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die ſchwerſten Anforderungen geſtellt werden. Wien, den 11. Mai 1866. Collo

u un redoMannsfeld. Dr. TaſchekDie wichtigſten Nachrichten kommen heute aus Oeſterreich. Die Die heutige Wiener Zeitung beantwortet dieſe Erwägungen mit
dort immer gewaltiger wachſende Finanznoth hat ſowohl von Seiten nachfolgenrem Artlkel 9
der Regierung, wie der Regierung gegenüber bedenkliche Kundgebun Die Sonntagsnummer der „Wiener Zeitung enthält den allerunterthänigſten
gen hervorgerufen. Vortrag, welchen die Staatsſchulden Kontrols Kommiſſion an Se. K. K. Apoſtoliſche

Die Kundgebung der Regierung, welche mindeſtens dem frieblichen Die e r ſterung t den e e e ehe
trag eitali z z z und den hierauf Bezug nehmenden Finanzmaßzregein ſonach mit jenem GegenſtanAustrag der auſtroitaliſchen De ges sr Förderung gereicht, beſchäftigt, welcher den geſetzlichen Wirkungskreis der Kontrolskommiſſion ausfüllt, wird

iſt in folgendem Telegramm enthalien S dieſelbe in einer beſonderen Ausführung jene ernſte Würdigung finden welche die
Wien, d. 30. Mai. Die „Wiener Zeitung bringt in ihrem Wichtigkeit des Aktenſtückes verlangt. Die Kontrolskommiſſion fand ſich aber und

amtlichen Theile ein Geſetz vom 25. d., wodurch eine Zwangsanleihe Zwar gewiß nur in patriotiſcher Abſicht, auch zu politiſchen Erörterungen beſtimmt,
9 Nillione ür 5 iani Fnigrei indem ſie mit beſonderer Betonung auf die Nothwendigkeit der unverweilten Berufung

von 12 Nihlionen Gulden für das LombardoVenetianiſche Königreich des Reichsratbes hinwies. Wenn dieſe hochachtbare Körperſchaft auf die Mitwirkung
ausgeſchrieben wird. Die Einzahlungen haben in ſechs gleichen für einer Reichsvertretung bei der Verwaltung der Stgatsfinanzen ein beſonderes Gewicht
die Provinzen Venedig, Vicenza und Belluno mit Ende Juli, für dies legt, giebt ſie nur einem Gedanken und Wunſche Ausdruck welchen die Kaiſerliche
übrigen Provinzen mit Ende Juni 1866 beginnenden Monatsraten in Regierung bereits wiederholt als vollkommen berechtigt anerkannt hat. Allein was
Silber oder Gold zu erfolgen. die Kontrolskommiſſton anzuführen unterließ, ſoll hier ausgeſprochen werden, daß näm

r je K der Regie über bri lich die Möglichkeit eines lebensfähigen Verfaſſungszuſtandes nur durch die r
Ueber die undgebung der Regierung gegenüber bringen wir nach der Völker gegeben und dieſe nimmermehr durch ein Zurückgreifen auf Formen erzielt

ſtehende Mittheilungen. wird welche thatſächlich den Zwieſpalt unter den Völkern genährt haben. Das er
Wien d. 28. Mai. Das amtliche Blatt, die Wiener Zeitung, ſehnte Ziel läßt ſich nur auf dem bereits betretenen Wege der Verhandlungen erreichen,

e r. der ne welche dort begonnen wurden und nach conſtitutionellen Grundſätzen dort begonnen
pat. jetzt den lange erwarteten Vortrag de Staatsſchuide cöntrölle werden mußten wo ein älteres verfaſſungsmäßiges Recht die Ausgleichung mit den
Commiſſion für das Jahr 1865 veröffentlicht. Am Schluſſe ihres Vor Forderungen der Gegenwart und der Machtſtellung des Reiches erheiſcht. Ein Ver
trags fügt die Commiſſion folgende Erwägungen aus Anlaß der Fi laſſen dieſes Weges müßte im Intereſſe des Reiches um ſo mehr beklagt werden als
nanzlage“ bei: der Geiſt welcher ſich bei dieſen Verhandlungen kund giebt die Hoffnung des Ge

Die treugehorſamſte Kommiſſion hat in pflichtſchuldigſter Befolgung der Beſtimn lingens wohlbegründet erſcheinen läßt.

mungen des Geſetzes vom 27. dere 1865 in dem rn wen allerunterthänig
ſten Vortrage ihre Wahrnehmungen bei den einzelnen Fragen und Gegenſtänden ſelbſt S d JNiedergelegt. Dieſelbe will in eine weitere Erörterung der in dieſem allerunterthänig Berlin, d. 30. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
ſten Vortrage geſchilderten Maßregeln welche in letzter Zeit von der Finanzverwal Den Herzoglich ſachſen coburg gothaiſchen Geheimen Regierungs Rath

5tung ergriffen wurden ſo ſehr dieſelben eine ſolche hervorzurufen geeignet ſind, An und Digeſichts der Verhältniſſe in welchen ſich das Vaterland derzeit befindet, nicht eingeben. S e en d r e
-Hof-Sie würde aber ibrer patriotiſchen Verpflichtung und dem ihr allergnädigſt zu Theil 4gewordenen Allerhöchſten Vertrauen nicht entſprechen, wenn ſie jene Wahrnehmungen Hr. Friedrich Diez zu Bonn, nach ſtattgehabter Wahl zu ſtimm

nicht zu Eurer Majeſtät Kenntniß brächte zu welchen eine unbefangene Würdigung fähigen Rittern des Ordens pour le möérite für Wiſſenſchaften und
der Finanzlage und der Entwicklung der öſterreichiſchen Kreditverhältniſſe ſeit acht Mo Künſte ſo wie den außerordentlichen Profeſſor Dr. Delius in Bonn

J

naten mit zwingender Nothwendigkeit führen muß. Das Anlehen auf Grund des Geſetzes vom Kovember 1865 war das erſte, welches ſeit der Siſtirung des Grund zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt zu
geſetzes über die Reichsvertretung und ohne die in demſelben ſo wie in dem Aller ernennen und dem Apotheker Theodor Schnabel zu Merſeburg
Dolhſten Handſchreiben vom 17. Juli 1860 und Aitikel 2 des Dinlomes on e Hkte das Prädikat eines Königlichen Höf Apothekers zu verleihen. Der
ber 1860 geforderte Zuſtimmung des Reichsrathes kontrahirt wurde. Die Abſchließung Predigtamts Kandidat Ferdinand Bünger, bisher Rektor zu Zeh

dieſes Anlehens, welche zu einer Zeit geſchah wo der Friede noch nicht bedroht er z
ſchien, erfolgte zu den ungünſtigſten und läſtigiten Bedingungen, und hatte ſofort eine den ſt als erſter Lehrer am evangeliſchen SchullehrerSeminar zu El

weſentliche Herabdrückung der Kurſe ſämmtlicher Staatspapiere zur Folge, welche eine ſterwerda angeſtellt worden.allgemeine Erhöhung des Zinsfußes und Werthverminderung aller anderen Effekten, Der König hat heute Mittag einer mehrſtündigen Conſeilſitzung

ß 9 e 4 t ig i J i 8 8 8 8an damit An weltete ſinnen lege ung a in präſidirt. Der Kronprinz iſt von Breslau wieder hier eingetroffen.
nach ſich zog. Wenn ſich ſchon hierdurch die Ueberzeugung aufdrängen mußte, daß in n 8 e h e GOeſterreich die Mitwirkung der Volksvertretung, deren Wirkſamkeit von Eurer Majeſtät Das Krie gsminiſterium hat unterm 25. d. M. folgende die
nur zeitweilig ſuspendirt wurde, bei der Verwaltung der Reichsfinanzen durch längere einjährigen Freiwilligen betreffende Bekanntmachung erlaſſen
Zeit ohne die ſchwerſten Nachtheile nicht mehr entbehrt werden könne ſo wird dieſe Es ſind Zweifel über die Obliegenheiten der zum einjährigen freiwilligen Dienſt
Ueberzeugung geradezu unwiderſtehlich Angeſichts der Verwicklungen welche gegenwär berechtigten jungen Leute vorgekommen und nehmen wir deshalb Veranlaſſung, hinficht

tig den Frieden bedrohen, und der im Drange der Verhältniſſe ergriffenen ſinanziellen lich derſelben wie folgt zu beſtimmenMaßregeln Die treugehorſamſte Kommiſſion hält es daher für ihre Pflicht, dieſer Die zum einſährigen freiwilligen Dienſt berechtigten jungen Leute haben ſich
ihrer Ueberzeugung an den Stufen des Allerhöchſten Thrones offen und unumwunden nachdem die Mobilmachung angeordnet worden iſt bei der Erſatzbehörde ihres
Ausdruck zu geben. Sie hält ſich hierzu umſomehr berufen, weil bei der gegenwärtiz Aufenthaltsortes zu melden und werden, wenn ſie dieſer Verpflichtung nicht bin
gen Lage der Verhältniſſe das alsbaldige Eintreten des Zeitpunktes, mit welchem die nen kürzeſter Friſt nachkommen, als unſichere Heerespflichtige behandelt.
Reaktivirung einer aus der Wahl der Reichsvertretung hervorgegangenen Staatsſchul 2) Das Recht der einjährigen Freiwilligen, den Dienſtantritt bis zum 1. October
den Kontrols Kommiſſion ermöglicht ſein und bis zu welchem ſie die Gebahrung im des Kalenderſahres, in welchem ſie das 23ſte Lebensjahr vollenden oder bis zu
Staatsſchuldenweſen zu überwachen haben wird. als nothwendig und unaufſchiebbar dem ihnen anderweit geſtatteten Termin auszuſetzen hat mit dem Eintritt
erſcheint. Denn die Kommiſſion muß in Uebereinſtimmung mit den im allerunterthä der Mobilmachung aufgehört.nigſten Vortrage vom 18. Oktober 1865 ausgeſprochenen Grundſätzen die Bemerkung 3) Der Verluſt dieſes Rechts hat aber nicht die Verpflichtung zum ſofortigen Ein
wiederholen, daß ihre Wirkſamkeit, welche die Finanzmaßregeln als vollendete That ſritt in die Armee zur Folge, vielmehr darf der Dienſtantritt ausgeſetzt wer
ſachen hinzunehmen hat und ſich auf die Ueberwachung beſchränken muß daß mit der den, bis die Erſatzbehörden die betheiligten jungen Leute zur Geſtellung auf

Staatsſchuld im Sinne der allgemein kundgemachten Beſtimmungen gebart werde, nicht fordern.auf eine Linie geſtellt werden kann mit jener einer Eorporation, welche das der Reichs 4) Die einjährigen Freiwilligen, welche ſofort einzutreten wünſchen können ſich
vertretung zuſtehende Recht der Controle über die Staatsſchuld zu üben und darüber zu dieſem Vehuf bei dem von ihnen gewählten Erſatz Truppentheil melden.
zu wachen hat daß die Bermehrung der Staatsſchuld nur im verfaſſungsmäßigen Verſchieben ſie den Dienſtantritt bis zu dem Zeitpunkt, wo bereits die Aushe
Wege erfolgt, welche alſo jede finanzielle Maßregel von dieſem Standpunkte zu prüfen 2 bung ſtattfindet, ſo ſollen ihre Wünſche hinſichtlich des von ihnen gewählten
und, falls die Prüfung verneinend ausfällt, ihre Mitwirkung zu verweigern, und da Truppentheiles zwar auch dann noch nach Möglichkeit berückſichtigt werden es
durch die Maßregel ſelbſt zu verhindern verechtigt wie verpflichtet iſt. Wenn eine kann ihnen aber eine beſtimmte Zuſicherung in dieſer Hinſicht nicht ertheilt
ſolche Jnſtitution für einen Staat, deſſen Kredit geſchwächt iſt, unter allen Verhält werden und erfolgt ihre Einſtellung, wenn einzelne Erſatztruppentheile bei ein
niſſen von hoher Wichtigkeit erſcheint, ſo wächſt ihre Wichtigkeit, ja ſie wird geradezu kretender Aushebung bereits überfüllt ſind, lediglich wie das militäriſche Jnker

Anentbehrlich in geiten, wo an den Patriötisinus und die Opferwilligkeit der Völker eſſe es erfordert.
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ihre Equipirung, wie unter gewöhnlichen Verhältniſſen
treten aber während des mobilen Zuſtandes der Armee in

oder im Wege der Aushebung eingeſtellt worden find. Fall l
hebung behalten ſie die Rechte, welche mit dem einjährigen freiwilligen Dien
verbunden ſind, ſofern ſie nicht ausdrücklich auf dieſelben verzichten.

Indem wir das Königliche General Kommando und das Königliche Ober Präſi
Beſtimmungen zu verfahren bemerken wir,

zur Aushebung kommen, wenn die bein
dium ergebenſt erſuchen nach vorſtehenden
daß die einjährigen Freiwilligen erſt dann zu b
diesjährigen ten Erſatz konkurrirenden Mannſchaften eingeſtellt werden.

Berlin, den 25. Mai 1866.
Der Kriegs Miniſter. Der Miniſter des Jnnern.

von Roon. Graf zu Eulenburg.
Der StaatsAnzeiger enthält eine Bekanntmachung des Kriegs

Miniſters und des Miniſters des Jnnern. Zur Deckung des im Kriegs
falle etwa eintretenden Bedarfs an Erſatzwannſchaft ſoll, ohne ältere

noch im Laufe
welche von 1865

Statt ſin
bis einſchließlich

1835 geborenen Heerespflichtigen, welche zur Armeereſerve, zum Train
und zur Erſatzreſerve defignirt worden oder disponibel geblieben ſind

Jahrgänge der Landwehr heranzuziehen, nöthigenfalls
des Sommers eine Muſterung der Heerespflichtigen,
bis rückwärts 1857 von der Einſtellung freigeblieben ſind
den. Bei derſelben concuriren alle im Jahre 1843

Ausgeſchloſſen ſind nur diejenigen, welche dauernd dienſtunbrauchba
gefunden worden.

Ueber die Pariſer Conferenzen äußert ſich die miniſterielle Pro
wie folgt: Die Aufforderung zu Friedensverhand

Frank
vinzial. Correſpondenz d dlungen, welche in Paris ſtattfinden ſollen, iſt nunmehr ſeitens

reichs, Englands und Rußlands in gleichlautenden Zuſchriften an Preu
tzen, Oeſterreich und Jtalien, ſo wie an den Deutſchen Bund ergangen
Die Abſicht jener Mächte geht zunächſt dahin, über die drei Fragen
welche anſcheinend die Kriegsgefahr hervorgerufen haben, die Schleswig

Holſteinſche, die Jtalieniſche und die Bundesreformfrage, letztere in ſo
weit dadurch das Europaiſche Gleichgewicht berührt wird, eine Verſtän

welche jeden Weg,
kann, gern betritt,
Theil nehmen und

Zwei Vorausſetzungen und
Bedingungen muß ſie bei dieſer Bereitwilligkeit feſthalten: erſtens, daß
der Gang der Verhandlungen bald erkennen laſſe, ob aus denſelben
wirklich ernſte Friedensausſichten hervorgehen können zweitens, daß

Auslandes in Fragen bean
ſprucht werde, welche ihrem Weſen nach nur der Entſcheidung und Ent
ſchließung der Deutſchen Mächte unterliegen. Die Preußſche Regie

Vertrauen zu den Abſichten der Europäiſchen Mächte in die Verhandlungen eintreten zu dür

digung herbeizuführen. Die Preußiſ che Regierung,
der zur Erhaltung eines ehrenvollen Friedens führen
wird an den Verhandlungen in Paris bereitwillig
ihre Geneigtheit dazu unverweilt erklären

nicht eine unberechtigte Entſcheidung des

rung glaubt in beiden Beziehungen mit vollem

fen. Es iſt anzunehmen, daß die Berathungen, denen ſich auch die
übrigen Staaten kaum entziehen könnten,
fel an ihrer Friedensliebe zu begründen,
Woche (nicht erſt in der zweiten Hälfte
werden. Zunächſt werden vermuthlich die Botſchafter und Geſandten
der verſchiedenen Mächte am Franzoöſiſchen Hofe die Verhandlungen füh
ren möglicher Weiſe werden jedoch ſpater, Zzumal wenn die Berathun-
gen eine Ausſicht auf Erfolg darbieten, die Miniſter der betheiligten
Staaten ſelbſt ſich nach Paris begeben. Es iſt übrigens zu bemerken,
daß alle bisherigen Mittheilungen über angeblich beabſichtigte beſondere
Vorſchläge zur Ausgleichung der ſchwebenden Streitfragen, namentlich
über neue LänderVertheilungen, durchweg nur Zeitungsgerüchte ohne
jede ernſtere Berechtigung ſind.

Jn der Einladung zum Pariſer Congreß iſt der Wunſch ausge
ſprochen, daß die betreffenden Staaten während der Verhandlungen jede
kriegeriſche Action unterlaſſen möchten.

Nach der „Berl. Börſenzeitung“ wird der Miniſter des Auswär
tigen, Graf Bis marck, ſich ſelbſt zur Vertretung Preußens bei der
bevorſtehenden Conferenz nach Paris begeben.

Der General Lieutenant und zweite General Inſpektor
gen, v. Waſſerſchleben, iſt in Stelle des
Chef des Jngenieur Corps und
der Feſtungen ernannt worden.

Der Rittmeiſter im Königs HuſarenRegiment (1. Rheiniſches)
Nr. 7 v. Grollmann, einige Zeit Adjutant des commandirenden Ge
nerals v. Schack, iſt zum Commandanten des Hauptquartiers und
der Stabswache ernannt worden.

Die Klingebeuteler Angelegenheit iſt als erledigt zu be
trachten. Eine Oeſterreichiſche Patrouille hatte bekanntlich auf Preußi
ſchem Gebiete bei Klingebeutel und Piltſch einen Preußiſchen Steuerbe
amten mit gefälltemBajonnett angehalten, bis ſie darauf aufmerkſam
gemacht wurde, daß ſie ſich auf Preußiſchen Grund und Boden befinde.
Der betreffende Ober Steuer Controleur hatte über dieſen Vorfall Be
ſchwerde beim Oeſterreichiſchen Stationscommandanten in Troppau ge
führt, wurde aber von hier aus keiner Ankwort gewürdigt. Deshalb
iſt dieſe Sache diplomatiſch aufgenommen worden. Graf Mensdorff
hatte genaue Unterſuchung und entſprechende Genugthuung verſprochen
und demnächſt den Bericht des Stationscommandanten in Troppau
erfordert. Nach demſelben ſoll aber die Patrouille dem Preußiſchen Be
amten auf ODeſterreichiſchem Gebiete begegnet und will ihn auch ohne
Drohung mit dem Bajonnett angehalten haben. Der Thatbeſtand hat
ſich alſo nicht feſtſtellen laſſen Graf Mensdorf
A. V. den Stationscommandanten angewieſen,
jede Grenzverletzung zu verhindern und hat dies
gierung mitgetheilt

ſchon im Laufe der nächſten

der Feſtun
Fürſten Radziwill zum

der Pionniere und General Jnſpekteur

bei ſtrenger Ahndung
der Preußiſchen Re

Der Herzog von Sachſen Koburg Gotha welcher am Montag
Rachmittag hier verweilte und mit dem König, dem Miniſterpräſiden
ten Grafen Bismarck c. noch Beſprechungen hatte,

Die einjährigen Freiwilligen haben bis zum Ablauf des erſten Dienſtjahres für
ſelbſt zu ſorgen ſie

die n etheile, gleichviel ob ſie ſich freiwillig zum Dienſtantritt gemeldet habene e e e s Auch im Falle der Aus

ohne die bedenklichſten Zwei

des Monats Juni) beginnen

aber hat nach dem

ſt

r

ihren Jrrthum eingeſehen,

verabſchiedet und iſt geſtern Morgen von Potsdam aus über Groß ee
ren mit dem Schnellzuge nach Koburg zurückgekehet.

Die „Provinzial Correſpondenz ſchreibt: Der Termin für die
Neuwahlen war bisher noch nicht unbedingt feſtgeſtellt, weil die
Staatsregierung, welche von vorn herein die möglichſte Beſchleunigung
der Vorarbeiten für die Wahlen angeordnet hatte, es von, der Ausfüh
rung derſelben abhängig machen mußte, wie nahe ſie den Termin für
die Urwahlen anſetzen könnte. Es iſt die Abſicht, dieſelben wenn irgend
möglich am 18. Juni eintreten zu laſſen, in ſofern nicht die noth
wendige Berückſichtigung und noch ſtattfindende Erwägung wichtiger
gewerblicher Verhältniſſe einen Aufſchub bis etwa zum 20. Juni er
fordern ſollte.

Der Abg. Waldeck iſt an einem Augenübel erkrankt, welches aber
ohne Bedeutung iſt. Die Behauptung einiger Blätter, das Augen
übel werde Waldeck verhindern, ein Mandat anzunehmen, iſt unbe
gründet.

Wie die „Elb. Ztg.“ vernimmt iſt bei dem Vorſitzenden des blei
benden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages Seitens eines
Mitgliedes in Hinblick auf die politiſchen Erſchütterungen der heutigen
Tage, welche die Intereſſen des deutſchen Handelsſtandes auf das Em
pfindlichſte berühren und für die Durchführung des vom Handelstage
bisher verfolgten handelspolitiſchen Programms von größter Wichtigkeit
ſind, die ſofortige Zuſammenberufung des Ausſchuſſes innerhalb der
nächſten acht Tage nach irgend einem geeignet erſcheinenden Orte bean
tragt, um über eine ſchleunige Zuſammenberufung des deutſchen Han
delstages Beſchlüſſe zu faſſen. Als Hauptgegenſtand der Berathung
drängt ſich durch die Lage des Vaterlandes nur eine Frage auf: „die
Erhaltung des Zollvereins trotz des öſterreichiſch preußiſchen Konfliktes
und die Einſetzung des deutſchen Parlaments als das vom Handelstage
bisher erſtrebte Zollparlament.“

Die „Kreuzzeitung“ hält es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
für zweckmäßig, an H. 68 des Strafgeſetzbuches diejenigen Preußen
zu erinnern, welche etwa geſonnen ſind, in fremd herrliche Kriegs-
dienſte zu treten, bez. darin zu verbleiben: Ein Preuße, welcher wäh
rend eines gegen den preußiſchen Staat ausgebrochenen Krieges im
feindlichen Heere Dienſte nimmt und die Waffen gegen Preußen oder
veſſen Bundesgenoſſen trägt, wird als Landesverräther mit dem Tode
beſtraft. Ein Preuße, welcher ſchon früher in fremden Kriegsdienſten
ſtand, ſoll, wenn er nach Ausbruch des Krieges in demſelben verbleibt
und die Waffen gegen Preußen oder deſſen Bundesgenoſſen trägt, mit
Zuchthaus von 3 bis zu 10 Jahren beſtraft werden. Wird feſtgeſtellt,
daß mildernde Umſtände vorhanden ſind, ſo tritt Einſchließung von 3
bis zu 10 Jahren ein.

Die gegenwärtig im Kieler Hafen ankernde Flottille beſteht
aus nachfolgenden Fahrzeugen: Kriegsdampfer, gedeckte (ſchwere)
Corvetten: Arcona (28 K.), Gazelle (28 K.), Hertha (28 K.); Glatt
decksCorbetten (leichte): Auguſta (14 K.), Victoria (14 K. zuſam
men 5 Kriegsdampfer mit 112 Kanonen 2) Segelſchiffe, Fregat ten:
Gefion (48 K.), Niobe (24 K.); Briggs: Rover (16 K.), Musquito
(16 K.); Kaſernenſchiff: Barbaroſſa (8 K.), zuſammen 5 Segelſchiffe
mit 112 Kanonen im Ganzen 10 größere Kriegsſchiffe mit 224 Ka
nonen. Dem Vernehmen nach ſollen in nächſter Zeit einige Segel
ſchiffe der preußiſchen Marine außer Dienſt geſtellt werden, da die
Mannſchaft zur Bemannung der Dampfſchiffe erforderlich iſt.

Der Ernſt der jetzigen Situation und die mißliche Lage der ge
miſchten Garniſon in der Bundesfeſtung Mainz, zumal bei einem
Ausbruch des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen, ſollen, wie
dem „Fr. J.“ glaubwürdig verſichert wird, zu einem Compromiß ge
führt haben,
ſtaltfinden kann. Preußiſcher Seits wurde ſchon vor einigen Wochen,
vei Verlegung von zwei Regimentern, faſt ſämmtliches preußiſche Ei
genthum mitgenommen jetzt beginnt man auch öſterreichiſcher Seits,
wenn auch mit Vermeidung von Aufſehn, Vorbereitungen zu treffen,
um bei anlangender Ordre die Feſtung alsbald räumen zu können.
Als Bundesgarniſon ſollen bei dem Weggang der bisherigen, zur
Hälfte Baiern und zur anderen Hälfte Truppen von zwei ſüddeutſchen
BundesContingenten nach Mainz kommen.

Aus Brüſſel wird dem „Fr. J.“ geſchrieben
genheit, einen Brief Koſſuth's zu leſen, aus welchem hervorgeht,
daß der ungariſche Agitator, im Einverſtändniß mit der italieniſchen
Regierung, an einer Revolutionirung Ungarns arbeitet und bereits mit
revolutiongiren Comites in Ungarn in innigem Verkehr ſteht. Koſſuth
iſt überzeugt, daß die geſammte ungariſche Nation ſich gegen das
Habsburger Haus erheben und Jtaliens Unabhängigkeit und Jntegri
tät mit der ſeinigen zu ſichern wiſſen wird. Diejenigen Ungarn
(ſchreibt er), weiche noch an Oeſterreich glaubten trotz 300jährigen
Berraths an Ungarn und ſeinen Rechten haben in den letzten Tagen

und Deak wird ſich bald, wie er es 1848
that, in das Privatleben zurückziehen und den einbrechenden Sturm an
ſich vorüberziehen laſſen. Gelingt ver Koſſuth'ſche Anſchlag, ſo wird
Oeſterreichs Stellung eine wahrhaft verzweifelte. Klapka verweilt noch

Wir hatten Gele

immer in Brüſſel. Derſelbe ſteht in Unterhandlungen, welche mit dem
Koſſüth'ſchen Project zuſammenhängen.

Oeſterreich. Das ganze Hauptquartier der öſterreichiſchen
Nordarmee iſt am 26. Vormittags um 11 Uhr 30 Min. mittelſt Se

Der einzelnen ArmeeCorps ſich perſönlich zu überzeugen.
hat fich darauf

paratzuges von Wien nach Olmütz abgegangen. Daſſelbe beſteht aus
beiläufig 60 Perſonen. FeZ.M. Benedek begab ſich um halb 10 Uhr
Abends nach Olmütz. Der Aufenthalt des Feldzeugmeiſters in Olmütz
ſoll vorläufig auf 8 Tage feſtgeſetzt ſein. Sein Abgehen hat zum
Zwecke, von den bereits getroffenen Maßregeln und der Schlagfertigkeit

Sonach dürften ſchon jetzt alle Beſtimmungen über die Gliederung und die Com
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entfernt,
uns daher blos willkommen ſein kann.
bereits claſſificirten Altersklaſſen vom Jahre 1841, 42, 43, 44 und

mandanten der einzelnen Armee-Corps der Nordarmee, und wohl auch
über den event. OperationsPlan endgültig feſtgeſtellt ſein. Uebrigens
ſoll die Feſtung Olmütz nicht definitiv zum Haupiqua tier auserſehen
ſein, und Letzteres ſchon in der nächſten Woche in die unmittelbare
Nähe der böhmiſchen Grenze verlegt werden. Unter den Orten, welche
für die Aufnahme des Hauptquartiers auserſehen ſind wird uns das
hart an der böhmiſchen Grenze gelegene mähriſche Städtchen Briſau
(Eifenbahnſtation und nahe am Knotenpunkt des mähriſch böhmiſchen
Eiſenbahnnetzes) bezeichnet. Wie die „Preſſe“ berichtet, wurde Gene
ral- Major Krizmanicz mit der Oberleitung des Preßbureaus im Haupt
quartier der Nordarmee betraut.

Brünn, d. 26. Mai. Man ſchreibt von hier der „Nat. Ztg.
Jn Olmütz herrſcht das Leben einer Stadt, vor deren Thoren der
Feind bereits ſteht. Die Schulen geſchloſſen und zu Einquartierungs
orten, Spitälern und für ſonſtige Militärzwecke umgewandelt das
Seminar zu einem Spitale hergerichtet die Bewohner in Klaſſen
getheilt, nach denen die Proviantirungsgebühr bemeſſen wird ſo er
wartet die gegen Preußen gerichtete Feſtung den Frieden. Die Be
ſtimmung, gerade Mähren und Schleſien mit dem Gros der Nordarmee
zu beglücken, wurde erſt im letzten Augenblick beſchloſſen. Früher war
einer der Böhmiſchen Orte Pardubitz und Raudnitz zum Hauptquartier
defignirt. Jn der erſten Stadt hatten bereits einige Generale Woh
nungen bezogen, die ſie jetzt nach erfolgter Abänderung wieder verlie
ßen. Die letztere ſoll dadurch entſtanden ſein, daß man beſtimmt eine
Preußiſche Jnvaſion bei Freiſtadt in Schleſien erwartete. Dort iſt
demzufolge nür der rechte Flügel der Armee aufgeſtellt, in Mähren
und dem andern Theile Schleſiens befindet ſich das Centrum der Ar
mee, während der linke Flügel, nebenbei geſagt der ſchwächſte, und die
Reſerve in Böhmen poſtirt ſind. Den Befehl über die letztere hat
man dem kriegsuntüchtigen Grafen Elam überlaſſen. Jn unſern mi
litäriſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich ſelbſtverſtändlich mit der Erör
terung dieſer Aufſtellung und der Möglichkeit einer Jnvaſion in Böh
men in der Gegend von Reinerz (in Preußiſch Schleſten), die jedoch
als kaum ausführbar angeſehen wird.

Wien, d. 28. Mai. Die drei identiſchen Oepeſchen, welche zur
Pariſer Conferenz einladen, ſind ſo gehalten, daß Oeſterreich der
Conferenz beitreten kann, ohne die geringſte Reſerve im Vorhinein
machen zu müſſen. Nicht nur, daß der venetianiſchen Frage keine
Erwähnung geſchieht, es iſt überhaupt jeder Ausdruck vermieden, der
auch nur entfernt als eine Parteinahme der neutralen Mächte zu Gun
ſten der Anſprüche Jtaliens gedeutet werden könnte es iſt daher weder
von der „Sicherheit und Conſolidirung des Königreichs Jtalien“ noch
von einem „öſterreichiſch italieniſchen Zerwürfniß die Rede. Die For
mel „Prüfung der italieniſchen Angelegenheit wurde von dem ruſſi
ſchen Cabinet vorgeſchlagen, von Oeſterreich angenommen. Uebrigens
hat das öſterreichiſche Cabinet nicht einen Congreß, ſondern nur eine
europäiſche Conferenz angenommen, und zwar ohne ein im Voraus feſt
geſtelltes Programm. Dieſe Bedingungen ſind angenommen worden.
Die formellen Einladungsdepeſchen werden nachdem heute die noch
rückſtändige ruſſiſche Depeſche erwartet wird, ſeiten der Vertreter der
drei Mächte morgen hier überreicht werden.

Ein kaiſerliche Verordnüng erhöht die Ausgabeg. der Zehnkreuzermünzſcheine von 4 auf 12 Millionen. (Von den urſprünglich ausge
gebenen 12 Millionen waren zufolge Geſetzes vom 17. November 1863
8 Millionen eingezogen worden. Nach dem eben erſchienenen Vortrage
der Staatsſchuldencontrollecommiſſion waren Ende 1863 3,653,023 Fl.
70 Kr. im Umlauf.)

Wien, d. 29. Mai. Königin Olga von Württemberg hat ihre
hiefige Anweſenheit um zwei Tage verlängert. Fürſt Ghika iſt in
einer Spezialmiſſion von Bukareſt hier eingetroffen er überbringt die
Notification von der Thronbeſteigung des Prinzen von Hohenzollern.
Morgen hat derſelbe Audienz beim Kaiſer. Die zweite Rekrutirung
ſoll, wie es heißt, ſiſtirt werden wegen des bedeutenden Andranges von
Freiwilligen. Falls doch die zweite Rekrutirung ſtattfinden ſollte, würde
dann die Altersklaſſe von 1846 aufgerufen werden.

Die offiziöſe Oeſterreichiſche „Gen. Corr.“ meldet, daß der Prinz
Karl von Hohenzollern unter dem Namen Lehmann durch
Oeſterreich gereiſt ſei.

Jtalien.
Die öſterreichiſche Regierung reizt die Jtaliener aufs äußeerſte,

während die europäiſche Diplomatie Victor Emanuel's, Lamarmora's
und Garibaldi's Geduld ſo ſtark in Anſpruch nimmt, daß ſie ruhig
den Verlauf der Conferenz abwarten ſollen, bis zuletzt auch die „ita
lieniſche Differenz an die Reihe kommt denn eine venetiſche Frage
kennt Oeſterreich auch heute noch nicht und hat ihre Beſeitigung auf
dem Programm verlangt. Die neue Recrutirung, die zweite im Jahre
1866, nebſt dem Blut Edict von Toggenburg und dem Aufrufe der
venetiſchen Amts-Zeitung an die italieniſchen Reactions Männer, den
Kaiſerlichen die Pfade vorzubereiten, hat auf der Halbinſel Senſation
gemacht und machen ſollen. Was dieſe Maßregel bedeutet, wird der
„Trieſter Ztg.“ ſo erläutert: „Durch die Einberufung der Reſerven und
Urlauber der ſich in Venetien befindenden Regimenter und die heurige
doppelte Stellung werden jedenfalls mehrere Tauſend junge Leute der
Verführung entzogen und eine Menge revolutionären Zündſtoffes aus
Venetien entfernt. Durch die Emigration ſolcher junger Leute nach
dem Königreiche Italien iſt ebenfalls eine große Menge von Material

welches Jtalien wenig Nutzen bringt und deſſen Entfernung
Da die neue Stellung die

umfaßt und dieſe eigentlich blos eine Fortſetzung der früheren Stel
ung bildet, ſo ſind keinerlei weitere Vorarbeiten nothwendig und

er

kann ſomit die Stellung ſogleich beginnen, ſo daß dieſelbe binnen Mo
natsfriſt vollkommen beendet ſein kann.

S

Es unterliegt kaum einem
Zweifel daß das neue RecrutenContingent im lombardiſch- venetiani
ſchen Königreiche durch die genannten Altersklaſſen wohl kaum gedeckt
werden wird da aber für dieſen Fall jene Geſetzesbeſtimmungen wie
der in Wirkſamkeit treten werden, wonach die Gemeinden des lombard
venetianiſchen Königreiches zum vorſchußweiſen Erſatze der Supplenten
taxe für emigrirte Recrutirungsflüchtlinge verpflichtet ſind, ſo wird die
öſterreichiſche Regierung in keinem Falle einen Nachtheil oder eine Ein
buße erleiden. Geſtern und vorgeſtern wurden wieder an der Po
Grenze und an der Küſte mehrere junge Leute, welche zu emigriren
verſuchten, verhaftet und hier eingelſefert. Mehrere junge Leute, wel
che in derſelben Abſicht den Po überſchreiten wollten, ſind hierbei ver
unglückt, indem ſie den Wellentod fanden.“

Vor einigen Tagen wurden italieniſche Truppen über päpſtliches
Gebiet aus Süditalien nach Bologna expedirt, um dadurch einen gro
ßen Umweg zu erſparen. Es zeigt ſich nun, daß die päpſtliche Regie
rung erſt, als die Sache nicht mehr zu ändern war, von dieſer Gefäl
ligkeit der Franzoſen gegen ihre italieniſchen Freunde erfuhr, und die
ſelbe ſäumte nicht, in einem Rundſchreiben an ihre diplomatiſchen
Agenten im Auslande ihre Mißbilligung über dieſen willkürlichen Act
des franzöſichen Truppencommandos in Rom auszuſprechen und dage
gen zu Pproteſtiren, daß dieſe Verletzung der Neutralität des Kirchen
ſtaates auf ihre Weiſung oder nur ſelbſt mit ihrem Wiſſen geſchehen
ſei.“ Der Papſt ſoll dem franzöſiſchen Botſchafter Grafen Sartiges
gegenüber ſeiner Entrüſtung lebhaften Ausdruck verliehen und darauf
hingewieſen haben, daß, wenn auch Frankreich es mit der Aufrechthal
tung der von ihm garantirten Neutralität nicht ſo genau zu nehmen
ſcheine, er ſich doch verbitten müſſe, ihn ſelbſt in den Neutralitätsbruch
hineinzuziehen.

Der Riß zwiſchen dem heiligen Stuhl und dem Petersburger
Cabinet iſt durch die Eröffnung des polniſchen Prieſterſeminars in Rom
unter Leitung des Reſurrectioniſtenordens bedeutend wieder erweitert
worden. Die ruſſiſchen Zeitungen ſind indignirt über dieſes „Brutneſt
der importirten Rebellion.“

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Eine diplomatiſche Bexathung findet in

nächſter Zeit zu Paris ſtatt dies iſt Alles, was bis jetzt feſtſteht. Ob
die Conferenz zum Congreſſe erweitert werden wird, hängt von den
Erfolgen der erſten Verhandlungen ab. Ob dieſe im Miniſterium des
Auswärtigen oder im Palais de lElyſée ſtattfinden, ſteht noch nicht
ganz feſt und wird von den Ausſichten abhangen, welche die diploma
tiſchen Commentare zu den Antworten eröffnen. Die Zuſtimmungen
Oeſterreichs, Preußens und Jtaliens zu den Berathungen ſind im Mi
niſterium des Auswärtigen bereits eingetroffen Vorbehalte wurden nicht
gemacht. Auf die Ladung eines Vertreters des deutſchen Bundes iſt

noch kein officieller Beſcheid erfolgt, da über dieſe wie über den Aus
tritt Limburgs aus dem Bunde bekanntlich erſt der Bericht des Aus
ſchuſſes in Frankfurt abzuwarten ſteht. Ueber die Reihenfolge der drei
Fragen iſt von den Mächten bis heute keine Abänderung beantragt
worden, doch wird auch darüber die erſte Sitzung entſcheidend werden.
Ob Italien warten will und kann bis die Elb Herzogthümer vergeben
und der deutſche Bund reformirt, alſo eine arg verfahrene Sache erle
digt und ein gordiſcher Knoten gelöſt iſt, wird von Zeit und Umſtän
den abhängen. Gewiß iſt, daß Garik aldi ſich nicht leicht und gern
von der Diplomatie die Naſe drehen laſſen wird, ihn mit ſeinen Frei
willigen in Sumpf, Qualm und Hitze ſo lange braten zu laſſen, bis
er mürbe iſt und der Krieg ſich in den Hundstagen dann in Venetien
von ſelbſt verbietet, daß dies die Abſicht eines Theiles der Diplo
matie, ja, der Hauptgewinn iſt, den man ſich davon verſpricht, gilt
ſo ſehr als öffentliches Geheimniß, daß die geſchwätzige „France“ heute
ſogar den Jtalienern eine Rede über die Vortheile der Geduld hält:
„Warum ſollte Jtalien die Ereigniſſe überſtürzen, die offenbar den Na
tionalwünſchen günſtig laufen Iſt es nicht ſchon ein ganz enormes
Reſultat, daß die europäiſchen Mächte, und ſogar Oeſterreich eine ge
meinſchaftliche Berathung über Venetiens Abtretung geſtatten In
dieſem Tone geht es fort, um Jtalien zu überzeugen daß Geduld und
Mäßigung die ehrlichſte und beſte Poniik für es ſei. Was Preußen
anbetrifft, ſo bringt daſſelbe Blatt die gewiß erſt noch ſehr beſtätigungs
bedürftige Behauptung, „Graf Bismarck werde nicht nur nicht aus
bleiben, ſondern deſſen Ankunft in Paris ſeiner Antwort auf die erhal
tene Einladung auf dem Fuße folgen Daß Schleswig, wenn es an
Preußen kommt, in den deutſchen Bund an Limburgs Stelle treten
ſoll, gilt nicht für un wahrſcheinlich. Die Niederländer wollen für die
bisherigen Bundesleiſtungen Limburgs Entſchädigungen gewähren. Wäh
rend die Erwägung noch ſchwebt, ob und durch wen der Bund ſich
vertreten laſſen ſolle, wird zwiſchen den Geladenem die Frage zu erle
digen ſein, wann die Eröffnungs Sitzung beliebt werde. Dieſe Ver
handlungen werden mindeſtens wieder eine halbe Woche koſten, ſo daß
vor Ende der nächſten Woche kaum Officielles bekannt ſein dürfte. Jſt
es richtig, was das „Pays“ zu wiſſen glaubt, ſo hat General Lamar
mora die Verſicherung ertheilt, daß die Conferenz keinen Act der Feind
ſeligkeit von Seiten der italieniſchen Armee und des Freiwilligencorps,
der das Ergebniß der Verhandlungen gefährden könnte, zu befürchten
habe. Hat Lamarmora in der That in dieſer Weiſe ſich verpflichtet,
ſo wird er ſeine Zuſage doch ſchwerlich ad calendas graecas halten
wollen. Die ganze Frage dreht ſich alſo darum, daß über die Elb
Herzogthümer und die Bundesreform eine ſolche Willigkeit, fich zu ver
ſtändigen gefunden wird, daß das florentiner Cabinet mit Zuverſicht
warten und Gewehr bei Fuß bleiben kann.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Glaſermeiſter Guſtav Krauſe

hier, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige im Hy
pothekenbuche von Halle, Bd. 64 No. 2312
eingetragene Grundſtück

Land vor dem Leipziger Thore nebſt Ge
bäuden Bahnhof Nr. 7“

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur (1 Treppe hoch Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5119 26 u 5
und Jnventar taxirt

3030 7 6ſollam A. Juli 1866 Vormitt. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, A Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichtsrath Boſſe meiſtbietend
verkauft werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Wollmaxkt in Leipzig

wird am 14. und I. Juni gehalten.
Die Wollen können ſchon am 13. Juni aus-

gelegt werden.
Leipzig, am 14. Mai 1866.

Der Nath der Stadt Leipzig.
Mr. Koch.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur allgemeinen Berliner Witt-

wen Kaſſe ſind pünktlich vom 1. bis 25. Juni c.
einzuzahlen. Halle, den 1. Juni 1866.

Scholtze Hauptrendant.
Jagd Verpachtung.

Die Jagd der Feldflur zu Lebendorf ſoll
Donnerstag den 7. Juni 1866

Nachmittags gegen 3 Uhr im Freyer'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.
Jagd Liebhaber werden hierdurch eingeladen.

Lebendorf, d. 28. Mai 1866.
Der Schulze

Carl.
Anzeige.

Die ſtädtiſche Spar und Vorſchuß
Kaſſe zu Querfurt verzinſt bereits
feit dem J. Jannar d. J. ſämmtliche
Einlagen mit

Vier pro Oent.
Auction.

Sonnabend den 2 Juni Abends 5 Uhr ſol
len in der Schule zu Zwintſchöna einige
Stück Meubles, ſowie ein tafelförmiges Pig
noforte im Werthe von 30 meiſtbietend

verkauft werden.

Stelle ſür einen Buchhändler-Lehrling.
Ein junger Mann, geſund, ſorgfältig erzogen

und mit guten Schulkenntniſſen verſehen, findet
von jetzt. an als Lehrling Gelegenheit zu ſeiner
ferneren Ausbildung.
würde derſelbe in unſerem eigenen Hauſe fin
den.
briefliche Anfragen raſch erfolgen.

Weimar.
Hio ſfnann's Hofbuch-, Kunſt- und

Muſikalien- Handlung.
Eine Wirthſchafterin, welche bereits gelernt

hat in Küche und Moilkenweſen erfahren, ſucht
bei perſöglicher Vorſtellung das Rittergut
Salzfurth bei Zörbig.

Ein Lehiling auch ohne Lehrgeld wird ſofort
geſucht von Heinrichshofen, Glaſermeiſter,
Barfüßerſtraße Nr. 12.

Wohnung und Koſt

Die weiteren Bedingungen werden auf

Prenußiſche Hagel-Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft.
Die Geſetzſammlung für die Königlich Preußiſchen Staaten, Stück Nr. 20 vom 21. Mai

d. J., enthält folgende miniſterielle Publication
„Gr. 6324.) Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der in

der GeneralVerſammlung der Preußiſchen HagelVerſicherungs-
Aetien- Geſellſchaft vom 7. Mai 1866 beſchloſſenen
des Statuts der Geſellſchaft

1866.“
e Aenderungenvom 1I5. März 1864. Vom 18. Mai

Pairſit haben Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. Mai 1866 die in der Ge
r neral Verſammlung der Preußiſchen Hagel VerſicherungsActien Geſellſchaft vom 7. Mai 1866

Ein aus 707/100 (IRuthen beſtehendes Stüek heſchloſſenen Aenderungen des Statuts der Geſellſchaft vom 15. März 1864 zu genehmigen geruht.
Der Allerhöchſte Erlaß nebſt den Statutänderungen wird durch das Amtsblatt der König

lichen Regierung zu Potsdam bekannt gemacht werden.
Berlin, den

vorläufige Mittheilung machen, werden wir in
durch dieſes Organ veröffentlichen

Berlin, den

18. Mai 1866.
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten.

v. Selchow.
Jndem wir unſeren Herren Verſicherten und dem landwirthſchaftlichen Publikum hiervon

allerrächſter Zeit die Statuten Aenderungen ſelbſt

26. Mai 1866.
Prenßiſche Hagel-Verſichernngs-Artien- Geſellſchaft.

Der Director
Fritzſche.

abgelagerte, preiswürdig bei
Havwanna- Cigarren

Rersten G Delimann.

Schmeerſtraße 36.

C I ennergche Hähneraugen- Pflästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. 1 Stück à mit Gebrauchsanweiſung

A. Mentze, fr. W. Hesse.

Leitung ſeines Kapellmeiſters W. Speer.

W eintrauube.Sonnabend den 2. Juni Nachmittags 4 Uhr Jrosses FIilitair Concert,
ausgeführt vom 52 Mann ſtarken Muſik Corps des 2ten Rhein. Jnf. Regts. Nr. 28, unter

Entrée à Perſon 2

WMedirinal-Leberthran
zum Einnehmen empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Wiener Kalk und Stearinöl

zum Meſſingputzen empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Ein halbverdeckter Kutſch
wagen, ſehr gut im Stande und neu

lackitt, ein und zweiſpännig leicht zu
fahren ſteht billig zu verkaufen. Näheres beim
Lackirer Braune, gr. Märkerſtr. 7.

Ein Oekonomie-Verwalter (ſelbſtſt.)
wird ſofort geſucht. C. Riedel, Halle,
Rathhausgaſſe 7.

Ein zweiter Verwalter wird zum baldig n
Antritt geſucht.

Pfützenthal bei Salzmünde.
Offene Stellen f. perf. Kochmamſells b. hoh.
Geh. d. Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.
Auf dem Rittergute Pauſcha bei Oſterfeld
fiadet ein Hof Verwalter Stellung
2 fette Kühe ſtehen auf Rittergut Nauſitz
bei Gehofen zum Verkauf.

CEcht Berliner Weißbier
empfiehlt „Wipplingers Reſtaüration“,
Ra hhauegaſſe Nr. 7.

reybergs Garten.
Freitag den Juni Abends 7 Uhr großes

Militair-Concert, ausgeführt vom 52 Mann
ſtarken Muſikchor des ten Rhein. Jnf.-Regts.
Nr. 28, unter Leitung ſeines Kapellmeiſter F
Speer. Entree à Perſon 2

Zahnärztliche Anzeige!
Für alle im zahnärztlichen Gebiete vorkom

mende Operationen werde ich Sonnabend
den 2. Juni im Gaſthofe zum Rathskeller in
Sandersleben zu ſprechen ſein.

Hochachtungsvoll
H. Brandt, prakt. Zahnarzt

aus Cöthen.

z Privatentbindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im

Sächſiſchen. Näheres sub 8. 8. S. 1000.
poste rest. franco Leipzig.

GebauerzSchwetſchke ſche Büchdruckexei in Halle.

Freireligiöbſer Vortrag
in Erdeborn

Freitag den 1. Juni Abends 7 Uhr vom Pre
diger Czerski aus Schneidemühl.

WFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend S Uhr winden wir durch
die Geburt eines munterr Söhnchens hoch er
freut.

Rittergut Kriegsdorf, den 31. Mai 1866.
Otto rebſt Frau.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfeblen ſich

Alwine Männicke,
Fritz Armſter.

Siersleben.
Am 27. Mai 1866.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 11 Uhr entſchlummerte ſanft
nach langen ſchweren Leiden meine geliebte Frau
Ottilie geb. Flemig. Dieſe Anzeige Ver
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen
Meldung.

Halle a/S., den 30. Mai 1866.
Robert von Gerhardt,

Premie Lieutenant a. D., TelegraphenSta
tions Vorſteher, zugleich im Namen unſeres

einzigen Kindes

Todes Anzeige.
Nach längeren Leiden erfolgte am 21. Mai

im 63ſten Lebensjahre der ſanfte Tod des Se
cretair Carl Thierſch aus Kirchſcheid un
gen, welcher 48 Jahre lang in ſeltener Treue
und Anhänglichkeit unſerer Familie gedient und
ſich dadurch das dankbare Andenken derſelben
und allgemeine Achtung erworben hat.

Burgſcheidungen, den 28. Mai 1866.
Gräfin von der Schulenburg geb. Gräfin
v. Wallwitz zugleich im Namen ihres ab

weſenden Sohnes.

Dankſagung.
Allen Denen, welche den Sarg unſres ge

liebten Töchterchens Jda mit Kronen und

Hübitz.

Haaßengier fürſ ſeine troſtreichen Worte am
Grabe unſern herzlichſten Dank!

Wörmlitz, den 30. Mai 1866.
G. Zwanzig und Frau.

Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor
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Erſte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M.. 30. Mai. Die „Europe“ veröffentlicht

den Jnhalt der Einladungs Depeſche, die dem Freiherrn v. Kübeck
durch den beim Bundestäg akkreditirten franzöſiſchen Geſandten über
geben worden iſt. Der Geſandte ſagte Er ſei beauftragt, dem Bun
destag von folgender Mittheilung Kenntniß zu geben. Die zwiſchen
Oeſterreich und Preußen in der ſchleswigholſtein ſchen Angelegenheit
ausgebrochene Differenz iſt zum Gegenſtande großer Sorgen für Europa
geworden. Die öffentliche Meinung iſt durch die Mönlichkeit eines
Krieges aufgeregt, durch welche ſo viele der verſchiedenen Jnteteſſen be
rührt werden. Frankreich, Großbritannien und Rußland könnten ſeibſt

nicht ohne Unruhe der
bei welchem Staatengegenüberſtehen würden. Die gewichtigſten Eewägungen haben ſie be
wogen, die Mittel hervorzuſuchen, durch welche dieſe Gefahr beſchworen
werden kann. Die drei Mächte ſind in Bezug auf dieſen Gegenſtand
in ein und demſelben Gedanken des Friedens und der Verſöhnung mit
ſich zu Rathe gegangen und haben ſich darüber verſtändigt, um zu
gemeinſamen Berathungen die Regierungen einzuladen welche in die
Streitfrage mit verwickelt ſind, oder in dieſelbe hineingezogen werden
können, nämlich Oeſterreich Preußen, Jtalien und den deutſchen Bund.
Der Gegenſtand dieſer Berathungen drängt ſich von ſelbſt allen Ge
wüthern auf. Es handelt ſich in dem Intereſſe des Friedens auf di
plomatiſchem Wege über die Herzogthümerfrage, über
ſtalieniſchen Differenz, und endlich über die Reformen, welche in der
Bundesakte vorzunehmen ſind, inſoweit die Erhaltung des europäiſchen
Gleichgewichts ein Intereſſe daran nehmen kann, Beſchlüſſe zu faſſen.
Wenn der hohe Deutſche Bund darin willige, dieſem Rufe zu folgen,
ſo möge ſein Bevollmächtigter ſich in Paris denen Frankreichs, Groß
britanniens und Rußlands anſchließen. In dem Einlabungsſchreiben,
welches vom 28. Mai datirt heißt es ſchließlich: Die Regierung des
Kaiſers hegt das Vertrauen, daß die Mächte welche ſich gegenwärtig
mit den Vorbereitungen zum Kriege veſchäftigen, geneigt ſein werden,
dieſelben indem ſie dem Vorſchlage der drei Höfe beitreten, zu ſus
pendiren, ſelbſt dann, wenn ſie Aſſtand nehmen ſollten ihre Streit
kräfte auf den Friedensfuß zurückzuführen.

Frankfurt a. M., d. 30. Mai. Eine Ausſchußberathung
über Wahl und Jnſtruction des Bundesbevollmächtigten zur Conferenz
hat noch nicht anbergaumt werden können, da Baron Kübeck noch ohne

Jnſtruc ion iſt.Wien, d. 30. Mai. (K. 3.) Die Einladung zur Conferenz
iſt heute hier überreicht worden. Graf Mensdorff geht vorläufig nicht
nach Paris. Ein höherer Beamter der Staatskanzlei überbringt heute
dem Fürſten Metternich die Jnſtructionen Oeſterreichs Das Programm
geht weſentlich auf Ablehnung eines etwaigen Vorſchlages wegen Ab
tretung Venetiens, in der ſchleswigholſteiniſchen Frage auf Befragung
der Stande und auf Ablehnung der Competenz der Conferenz hinſicht

lich der Bundesreform.Wien, d. 30. Mai. Die Königin von Württemberg reiſt heute
Abend von hier ab und begiebt ſich ohne Aufenthalt nach Stuttgart.

München d. 30. Mai. Die Staatsregierung verlangte von der
Kammer für außerordentliche Militärbedürfniſſe eine Exeditbewilligung
von 31,512 000 Gulden, die durch Anleihen und durch andere Finanz

operationen aufzubringen ſind.
Dresden, d. 30. Mai.nung, welche bei Privatdepeſchen eine Chiffteſchrift geſtattet

Minſſte ialErlaß bis auf Weileres aufgehöben worden.
Altonga, d. 30. Mai. Hier werden Petitionen der „Landes

orreine“ in Umlauf geſetzt, welche „„im Vertrauen auf Oeſterreichs Ge
rechtigkeitsliebe““ das Begehren ſtellen Oeſterreich wolle beim Bunde
geeignete Maßregeln zu unverzüglicher Einrichtung des holſteiniſchen

Bundes Contingents beantragen.Kiel, d. 30. Mai. Nach den angeſtellten amtlichen Ermittelun
gen ſind bei der am 27. d. auf dem Schützenhof in der Brunswieck
zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Mannſchaften ſtattgefundenen
Schlägerei Tödtungen nicht vorgekommen. Die Unterſuchung iſt in

vollem Gange.
Florenz d. 30. Mai. Die „Opinione“

Dekret unterzeichnet habe,heute Morgen ein nte rtaillone freiwilliger Berſaglieris gebildet werden.
um 20 Bataillone.vermehrt das Freiwilligen Corps

Die Beſtimmung der TelegraphenOrd
iſt durch

meldet, daß der König
durch welches zwei Ba

Ein zweites Dekret

Raguſa, d. 30. Mai. Geſtern ſind in Antioaro eine türkiſche
Fregatte, eine Korvette nd ein Dampfaviſe eingetroffen, Um die alba
niſchen Küſten zu überwachen und ſie vor jedem Handſtreich italieni

ſcher Freiwilliger zu ſchützenPeſt, d. 29. Mai. In einer heute unter Vorſitz des Oberbür
germeiſters ſtattgefundenen Sitzung des Bütgerausſchuſſes wurde eine
Loyalitätsadreſſe an den Kaiſer birathen und angenommen. Gleichzi
tig iſt beſchli ſſen worden, zur Unterſtützung etwaiger Verwundeter aus
U gattſchen Regimentern Gelrſammlungen zu veranſtalten. Es ſind

bereits mehrere Tauſend Gulden gezeichnet.Paris, d. 30. Mai. Preußen hat in der Vorverhandlung ſeine
Theilnahme an der Conferenz nur unter der Vorausſetzung zugeſagt,
daß eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Bundes nicht
beabſichtigt werde. Die Mächte ſind darauf äufgeikſam gemächt, daß
die Preußiſchen Bundesrefomosrſchläge jeden Anlaß zu fremder Jnter

vent on vermeiden.
Bukareſt, d. 30. Mai.

Cabinet getreten und hat das Miniſterium der
Fürſt Jon Ghika iſt wiederum in das

öffen lichen Arbeiten

Möglickk.it eines Waffenkampfes in's Auge ſehen,
für die ſie gleiche Freundſchaft hegten einander

die Frage der

e

alle, Freitag den I. Juni 1866.

wert u Sübernommen. Der bisherige Miniſter Fürſt Stotrdza iſt zum Secre
tair des Fü ſten ernannt worden.

Hamburg d. 30. Mai. Nach einem Liſſabhner Telegramm
der „Borſenhaue“ aus Lima vom 27. April war das Spaniſche Ge
ſchwader vor Callao erſchienen. Der Spaniſche Admiral hatte als
Termine für den Beginn der Feindſeligkeiten den 1. Maizund für den
Anfang der Blocade den 3. Mai notificirt. Sämmtliche Waaren ſind
in Sicherheit gebracht. Daſſelbe Blatt erfährt aus Valpraiſo vom
16. April daß die Dlocade des Hafens aufgehoben und die gewöhnli
chen Zölle wieder eingeführt ſind. e

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30 Mai.

Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur. ß Allgo Ten gemStunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

s Mrgs. Haparanda inSweden) 334,8 4,0 S. ſchwach. hetter.Petersburg 336,9 11,5 S0O., ſchwach. bewölkt.
7 Königsberg 334,2 13,3 80 ſchwach. trübe.Berlin 333 4 11,6 NW., mäßig bewölkt.Torgau 332,0 11,1 S. ſchwach. bed. geſt Ab.Gewitt Reg

Viehmärkte.
d. Heute würden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkte

zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1714 Stück. Das Exportgeſchäft war ſehr
lebhaft, beſte Qualität wurde mit 17 18 Thlr., mittel 14 16 Thlr. ordinäre
10 12 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezablt. An Schweinen 1747 Stück.
Beſte feine Kernwaare wurde vorzugsweiſe geſucht und mit 17 18 Thlr. pr. 100
Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, Mittelwaare, welche in größerer Quantität vorhanden war,
konnte ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt werden. An Schafvieh 2031
Stück. Der Handel war ſehr lebhaft und wurden höhere Durchſchnittspreiſe dafür
ausgegeben. Beſtände würden aufgeräumt. An Kälbern 599 Stück, welche gleich

falls zu hohen Preiſen verkauft wurden. nHamburg, d. 28. Mat. Der Handel am Ochſenmarkt ging wieder recht belebt
und Preiſe behaupteten ſt h völlig, 45 50 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. für beſte fette
Waare und für mittel und flaue Waare von 45 bis zu 30 Mk. herunter Am Markt
waren 1400 Stück Hornvieh, die bis auf 95 Stück verkauft ſind. Etwa s00 Stück
ſind zum Exvort für England gekauft. Der Hammelhandel war etwas beſſer. Am
Markt befanden ſich 3600 Stück, die geräumt ſind und zwar größtentheils zum Export

für England.

Berlin d. 28. Mai.

Borſen Verſammlung in Halle.
am 31. Mai 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen genügend angeboten 176 51—54 be
Roggen knappes Angebot und gefragt 168 W 48 bez
Gerſte: 140 36 37 be
Hafer: ünverändert, 160 27 28 bez.
Bohnen: geſucht, 88- 90 bez.
Erbſen: Koch 56—58 offerirt.
Linſen: ohne Frage
Kümmel! ging nichts um.
Stärke zu gedrückten Preiſen Einiges gehandelt.
Spiritus: Kartoffel loco unverändert 12 bez.
Rübsl: 14 zu laſſen.Solaröl: Prima und weiß loco ſtill

excl. bez.
Erdsl: thüringiſches, loco 9 ercl. bez.
Rohzucker: die Situation hat ſich nicht verändert.
Syrup: wie zuletzt 19 20 fr. hier Nehmer.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) 3 bez.

weiß p. Octbr. December 9

Kartoffeln: Speiſe wie zuletzt.
Futtermehl: 176 2 bez.
Kleie: Roggen n

t esHeu: We bez.Langſtroh: 13 14 bez.
Maſchinen ſtroh: 11. bez.

Marktberichte.
Halle „den 31. Mai. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2. 3 R bie 2 7 Roggen 2 SC A bis Serſte U 15 bis 1 16 SHafer 1 4 4 bis 1 5 A. Heu pro Ctr. kgl. Langſtroh pro Schock à 1200 13 14. Die PolizeiVerwaltung.

bez. feine Weizen 1 en. zesde

Magdeburg den 30 Mai. Weizen Roggen Werte F.
Hafer Kartoſfellpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 12Berlin den 30. Mat. Werzen loco 40——68 nach Quatität, Lieferkng pr.
Mai Junt, Junt/ Juli u. Juli Aug. 59.5 F pr. Seot Oct. 59 G. ogen loco 80 8ipſd. 42 ab Voden bez. s 82 f. 43 ab Kähn bez. 857
Z81pfd. ab Boden pari gegen Juni Juli getauſcht, ſchwintmend vor dem Kanal dl
pſd. 42 e e bez-- Mat Mat Jurt u. JuniſJult 4 l i e. u. D.
Jun Aug. 43 41 44 bez. l. Br., Aug. Sept. 44 be Sept. Dtt.
44 45 449, bez. u. Br. Oect R. 43 45 5 bez. u. Br.
Gerſte, große und Leine 31-40 pr. 1750 Pfund. Pafer loco 24—30
ſchleſiſch. 29 ab Bahn bez. Juni Juli 28 bez., Juli Aug.
ben Sept. Oet. 26.27 eä Erhſen, Kochtagre 52—86044 62 Rübol loco 14 Br. Mat 139 l bez. Mo
Juvt 13 e l 24 bez. Sept. Oct. 12 r S bez. Lernsn loco inLluſive Faß 11 bez. Sir loco ohne Faß 12 bez. Mai Na
Junt u. Juni Juli 2 e bez. u. Br. G. Juli Aug. ebez. Aug. Sept. 15 Ia. bez. u. Sr 14 G., Sept. Oct. I. bez.
Weizen loco vernachläſſigt, Termine höher gehalten. Rogagen Termine ſetzten auch heute
ihre ſteigende Richtung fört Und bei ſehr lebhaftem Geſchäft zogen Preile ſchnell um
ca. I pr. Wſel. für alle Sichten an namentlich waren fur Leßtere umnfangreiche
Spekulgtionsankäufe auezuführen die nur zu neuerdings höheren Preiſen deft tedigt
Weiden konnten. Schluß etwas mgtker. Loco Und ſchwimmende Waare mäßig ne
geſetzt. Hafer loco gat zu haſſen Teimine höher. Von Rubgl wgr dex Kaufenge We
nat wiederum in Deckung gefragt und bei Zurückhaltung der Abdgeber ſog der Pr

Guttetrwagte
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bezahlt.

eine ordentliche Ubr!“

Zweite Beilage zu 124 der Hahlſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den I. Juni 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 30. Mai. Jn der ſoeben ſtattgehabten

Ausſchußſitzung iſt die Annahme der Einladung zur Pariſer Conferenz
und die Vertretung des Bundes durch Bayern beſchloſſen worden. Da
die Uebernahme der Miſſion von Seiten des Freiherrn v. d. Pfordten
nicht zweifelhaft iſt, ſo wird ſeine Wahl in der dazu auf Freitag anbe
raumten Bundestagsſitzung erfolgen.

Vermiſchtes.
Jn den letzten Tagen wurde in Berlin ein Preßprozeß gegen

die „B. B.Ztg.“ von gar abſonderlicher Art verhandelt. Es handelte
ſich nämlich um die Anklage wegen Beleidigung eines fünf Wochen
alten Kindes, und in der Anklageſchrift war wörtlich geſagt, das „Ver
halten“ dieſes Kindes ſei in dem inkriminirten Artikel in ironiſcher und
ehrverletzender Weiſe beſprochen. Der Fall liegt ſo Die „Kreuzztg.“
vom 23 Decbr. v. J. enthielt einen Bericht über die Vornahme der
Taufe des am 14. Novbr. v. J. geborenen Sohnes des Prinzen Fried
rich Karl unter Hinweis auf dieſen Bericht brachte jene Zeitung eine
kleine Notiz, in welcher dem Hoftone der „Kreuzztg.“ gegenüber das
Verhalten des kleinen Täuflings in ſcherzhafter Weiſe dargeſtellt war.
Das Blatt wurde konfiszirt und die Anklage aus 9. 77 des Strafge
geſetzbuches, wegen „Beleidigung eines Mitgliedes des königlichen Hau
ſes“ erhoben. Das Stadtgericht wies den Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft durch Dekret zurück, auf die Beſchwerde des letztern ordnete aber
das Kammergericht die Einleitung der Unterſuchung an. Vor dem Au

dienztermine hat der Verfaſſer auf Erhebung eines Beweiſes zur Ver
theidigung angetragen, indem er drei mediziniſche Autoritäten zur Be
gutachtung der Frage vorſchlug, ob ein fünfwöchiges auch ein prinz-
üches Kind ein „Verhalten“ habe oder, wie er behauptete, blos
„verhalten“ (unter-, ab, an, gehalten) werde; falls das letztere feſt
geſtellt werde, ſo ſei eine Beleidigung durch ironiſche Darſtellung des
„Verhaltens“ undenkbar. Das Stadtgericht hat dieſen Beweisantrag
abgelehnt weil das Urtheil der Sachverſtändigen zur Bildung des rich
terlichen Urtheils nicht erforderlich ſei. Der Staatanwalt hielt ſelbſt
die Schuldfrage für zweifelhaft, gab daher die Entſcheidung dem Ge
richtshofe anheim. Der Gerichtshof ſprach, wenn gleich er den Artikel
als einen „nicht taktvollen“ betrachtete, das Nichtſchuldig aus.

Köln. Vor Kurzem erſchien in einem hieſigen größeren Uhren
laden ein Cavallerie- Offizier und verlangte eine gute goldene Uhr. Es
wurde eine ſolche zu 110 Thlr. ausgewählt, und gekauft reſp. ſofort

Nach geſchehener Einhändigung derſelben an den Käufer äußerte
derſelbe „So nun können die Kerls die Oeſterreicher wenn ich
todtgeſchoſſen werde, doch nicht ſagen „Der Menſch hat nicht einmal

Gummersbach (Rheinprovinz). Das Gummersbacher Kreis
blatt bringt nachſtehende Prophezeihung: „Die alten Eltenn und jungen
Weiber der einberufenen Militärpflichtigen mögen ſich beruhigen, denn
es giebt keinen Krieg, und binnen drei Wochen ſind Alle wieder zurück.
P. W. Rothſtein, Prophet.“

Pilſen (Böhmen). Ein hieſiger Kaufmann erläßt folgende
Reclame: Die ganze Stadt wimmelt von Soldaten. Wovon aber
wimmeln die Soldaten? Das iſt ganz gleich, man kaufe nur mein
unfehlbares „Jnſectenpulver“, das Schächtelchen zu 40 Kr.

Die „N. Stett. Ztg. erzählt „Eine Bauersfrau, welche bei
einem Stettiner Hauſe 100 Thlr. ſtehen hatte, meldete ſich, um ihr
Geld zurückzufordern. Als ihr das Geld aufgezählt wurde, ſagte ſie
ger unbefangen „Na ick ſeh, ſie hebben dat Geld noch, denn behollen
et man.“

Znaim (Mähren). Bei den Einrückungen kamen oft ganz
eigenthümliche Verhältniſſe zu Tage. So domicilirt in einem un
weit Znaim gelegenen Dorfe ſchon ſeit Jahren ein aus preußiſch Schle
ſien eingewanderter Schneidermeiſter, deſſen Sohn vor einigen Jahren
zum Militär aſſentirt wurde und auch jetzt dem Rufe zur Fahne folgte.
Sein Vater, der nie daran dachte, ſich naturaliſiren zu laſſen, mußte
jetzt als preußiſcher Soldat einrücken, und ſo werden ſich vielleicht Va
und Sohn auf dem Schlachfelde wiederfinden.

Echternach, d. 23. Mai. Die Springprozeſſion allhier war
weit weniger zahlreich, als die vorigen Jahre. Es betheiligten ſich an
derſelben 4219 Springende, 1311 Betende, 230 Singende, 51 Muſi
zirende, 18 Geiſtliche, 13 Fahnenträger, 2 Ordensbrüder, 1 Schweizer,
30 Zugführer, 40 Militäre, 2 Bannhüter, 1 Waldförſter und 1 Poli
zeiagent: im Ganzen 5919 Perſonen, etwa die Hälfte der gewöhnlichen
Jahre. Die Zuſchauer waren noch weit mangelhafter vertreten. Das
kam vermuthlich von den ſtrengen Maßregeln der preußiſchen Ortsbe
hörden gegen die diesjährige Echternacher Wallfahrt, obgleich ſeit mehr
als drei Wochen allhier kein epidemiſcher Erkrankungsfall mehr vorge-
kommen iſt.

Die Kriegsrüſtungen auf dem Continent haben einen Einfluß
auf die engliſche Kohlenausfuhr geübt, der bemerkt zu werden
verdient. Alle europäiſchen Großmächte ohne Ausnahme ſind gegenwär
tig ſtarke Kunden, und ſo groß iſt insbeſondere die Ausfuhr nach Jta
lien für die italieniſche Flotte, daß der Frachtſatz bedeutend geſtiegen
und es kaum möglich iſt, Schiffe genug zu bekommen, um die dorthin

verkauften Kohlen binnen der contractlich feſtgeſetzten Friſt zu liefern.
Die Geſellſchaft Jeſu zählt nach „le Monde“ 21 Provin

zen, von denen jedoch jetzt drei, Sicilien, Piemont und Neapel, ganz,
zwei andre, die Kirchenſtaaten und Venetien, theilweiſe aufgelöſt ſind.
Die 21 Provinzen zerfallen mit Jnbegriff zahlreicher Collegien und

e

Reſidenzen außerhalb Europas in fünf Aſſiſtenzen. Die Jtolieniſche
zählt 1610 Ordensmitglieder, die Deutſche (mit Belgien und Holland)
2042, die Franzöſiſche (mit mehreren großen Colonien) 2364, die Spa
niſche (mit einem Theile von Südafrika) 1067, die Engliſche (mit
Nordamerika) 873, zuſammen 7956, worunter 3389 Prieſter, 2537
Novizen und 2323 beigeordnete Brüder. Seit 1834 hat der Orden
von 10 zu 10 Jahren folgende Fortſchritte gemacht: 1834 zählte er
2684 Ordensmitglieder, 1844 4133, 1854 5510 und 1864 7734.

Vom neuen Atlantiſchen Telegraphenkabel ſind jetzt
ungefähr 900 engliſche Meilen in den Behältern an Bord des Great
Eaſtern wohlbehalten untergebracht jede 24 Stunden werden gegen 60
Meilen eingelegt. Ungeachtet der ungeheuern Räume des Monſtreſchiffes,
wird daſſelbe, wie man gefunden, nicht im Stande ſein, die gewaltige
Maſſe ganz aufzunehmen und man hat daher den Schraubendampfer
„„Medway“ gedungen, um einen Theil des Kabels an Bord zu neh
men; ein zweiter Schraubendampfer, der „Albany“ iſt engagirt um
das Unternehmen zu unterſtützen und von der Königlichen Flotte iſt
auch diesmal wieder der „Terrible“ zugeſagt worden. Nach den getrof
fenen Anordnungen wird die Springfluth am 28. Juni benutzt werden,
um den Great Eaſtern aus dem Hafen hinauszubringen, die Legung
des Kabels ſoll 14 Tage ſpäter beginnen.

Stockholm, d. 25. Mai. Die Wegräumung des Schuttes
bei der katholiſchen Kirche geht ununterbrochen und rüſtig weiter.
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr hatte man noch wieder 3 Leichen aufge
funden und die Mannſchaft machte die eifrigſten Anſtrengungen, als
man um dieſe Zeit von der nördlichen Seite her Klagetöne zu verneh
men meinte. Die Spannung war während einiger Stunden fürchter
lich und man konnte es nicht für wöglich halten ſo lange nach dem
Unglücke noch einen Lebenden anzutreffen. Doch je emſiger man grub,
deſto deutlicher wurden die Töne, und um 6 Uhr hatte man die Freu
de, den Unglücklichen aufzufinden, welcher zwiſchen Kalk, Sand und
Steinen eingebettet lag Es dauerte über eine halbe Stunde, nachdem
der Kopf frei war, ihn vollſtändig heraus zu bekommen. Während
der Zeit hatte man ihm unter Beiſtand eines Arztes Tropfen und an
dere ſtärkende Mittel beigebracht, und dadurch erholte er ſich bald ſo
weit, daß er ſeinen Namen angeben konnte. Der Unglückliche hatte
27 Stunden in dieſer Lage ſich befunden, welche um ſo fürchterlicher
war, als er in Zwiſchenzeiten vollſtändiges Bewußtſein hatte. Unbe-
greiflich iſt es, wie er, vollſtändig eingehüllt, ſo lange am Leben blei
ben konnte. Bis jetzt ſind im Ganzen 18 Leichen aufgefunden.

Jn Antwerpen iſt an Bord eines Auswandererſchiffes die
Cholera ausgebrochen. Paſſagiere und Equipagen wurden ſofort aus
geſchifft, um in einem außerhalb der Stadt liegenden Fort eine Beob
achtungsquarantäne zu überſtehen. Die Behörden haben alle Vorſichts
maßregeln ergriffen und hat ſich die Krankheit bis jetzt auf keinem an
dern Punkte der Stadt gezeigt.

Aus Wien ſchreibt die „Preſſe“ unterm 26. Mai: Der kaiſ.
ruſſiſche General- Lieutenant Alexander v. Schnell, der vor wenigen
Tagen hier angekommen, beſuchte geſtern Abend ein Theater. Nach
der Vorſtellung beſtieg er den bereitſtehenden Wagen und hieß den
Kutſcher in das Hotel, in dem er ſein Logis aufgeſchlagen, zurückkeh
ren. Vor demſelben angelangt, öffnete der Portier den Wagenſchlag,
doch der Darinſitzende rührte ſich nicht, und es ſchien, als ob er in
einen feſten Schlaf verfallen wäre. Nachdem der Portier den Gaſt mehr
mals gerüttelt und dieſer noch immer kein Lebenszeichen von ſich gab,
ahnte man einen Unfall, hob den Paſſagier aus dem Wagen und be
merkte, daß er bereits eine Leiche war. Während der Fahrt hatte ihn
der Schlag getroffen

Paris, d. 27. Mai. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man Heute
fand auf dem Longchamps des Boulogner Wäldchens das wichtigſte
Wettrennen der Saiſon ſtatt. Es handelte ſich um den großen Pari
ſer Preis von 100,000 Fres., den die Stadt Paris für den beſten drei
jährigen Renner, einerlei, welchem Lande er angehöre, ausgeſetzt hat.
Die Stadt Paris giebt zu den Hunderttauſend die Hälfte, die andere
wird von der Eiſenbahngeſellſchaft getragen. Der Preis wurde vor vier
Jahren geſtiftet. Die erſten drei Jahre gewannen Franzöſiſche Pferde
den Sieg, und zwar zu dem unbeſchreiblichen Jubel der Franzoſen,
die ſich gar nicht zu laſſen wußten, daß ſie die Engländer auf dieſem
Felde geſchlagen hatten. Wie auch die letzten Jahre, ſo hatte ſich die
ſes mal eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. Die Franzoſen
harrten wieder mit Zuverſicht des Sieges, aber ſie wurden ſehr ent
täuſcht. Die Engliſchen Pferde ſchlugen heute die Franzöſiſchen voll
ſtändig. Das erſte, welches am Ziele ankam, war Ceylon (dem Eng
liſchen Herzoge v. Beaufort gehörig), das zweite The Primati (Herrn
Mercy angehörend) und das dritte Mazeppa (deſſen Eigenthümer Graf
Batthyanyi iſt) Die Sieger würden dieſes mal mit Hurrahs begrüßt,
das „Vive“ der Franzoſen hörte man gar nicht; nur die, welche für
die Engliſchen Pferde gewettet, zeigten Begeiſterung ihre materiellen
Intereſſen trugen den Sieg über ihren Patriotismus davon. Der Käi
ſer giebt zu dem Preiſe eine prachtvolle Schale. So lange die Fran
zöſiſchen Pferde Sieger waren, wurde ſie vom Kaiſer dem Sieger von
ſeiner Tribüne aus unter dem Beifalle der laut aufjauchzenden Menge
überreicht. Dieſes mal aber brachte man die Vaſe, welche vor dem
Sitze des Kaiſers aufgeſtellt war, hinter die Tribüne. Die Menge
ſtürzte auch nicht nach der kaiſerlichen Tribüne; ſie ſah mißvergnügt
aus, wenn ſie ſich auch nicht ſo weit verging, dem Sieger ein Pereat
darzubringen. Der Kaiſer ſah übrigens ſehr heiter und wohl aus.
Zwiſchen ihm und der Kaiſerin ſaß die Fürſtin Eßling. Die Kaiſerin



trug einen veilchenblauen Hut, eiren grünen Sonnenſchirm und ein
ſchwarzes Spitzentuch; ſie ſieht etwas gealtert aus. Der kaiſerliche
Prinz, welcher ebenfalls anweſend, ſpielte ſehr eifrig mit fünf oder ſechs
ſeiner Kameraden auf der Treppe, die nach der kaiſerlichen Tribüne
ſührt. Die Zahl der Menge, welche ſich auf dem Longchamps befand,
war ungeheuer, die Toiletten und Equipagen höchſt glänzend und das
Wetter prachtvoll. Man konnte, als man dieſe glänzende, geputzte und
nur mit ihten Gewinnen beſchäftigte Menge anſah, kaum glauben,
daß wir an dem Vorabende eines Eurxopäiſchen Krieges Fehen.

Aus Belabre im Jndredepartement (Frankreich) wird vom
letzten Sonnabend folgende ſchlimme Kataſtrophe berichtet: Es befan
den ſich auf dem Marktplatze mehr als 600 Paar Ochſen und zu der
ſelben Zeit eine große Menſchenmenge, als die Ochſen plötzlich von
einer Art paniſchem Schrecken ergriffen wurden. Dieſe wüthenden
Thiere ſetzten ſich ſämmtlich in Galopp, wobei ſie alles, was ihnen im
Wege war, über den Haufen ſtürzten. Nicht ein einziger Ochſe blieb
auf dem Markte. Mehrere Perſonen wurden getödtet und man ſpricht
von 200 Verwundeten

Venlo. Ein Kampf zwiſchen Bürgern und Militär fand am
22. Mai in dem nahe gelegenen holländiſchen Dörfchen Blerek, bei
Gelegenheit der Kirmeß ſtatt. Nachdem es bereits am Pfingſtmontage
zu harten und blutigen Kämpfen gekommen war, ſtrömte das Militär,
vorzugsweiſe Dragoner, am Dienstag in größerer Anzahl hin, um
gleichſam die tagsvorher den Kameraden angethane Niederlage auszu
gleichen. Es kam denn auch gar bald zum heißen Kampfe, wobei ein
in der Mitte des Ortes lagernder Haufen Ziegelſteine den Bürgern als
Schild und Munition gegen die blanke Waffe der Dragoner diente, das
Militär mußte retiriren und flüchtete ſich, ſo gut und ſicher es eben
anging, hierher nach Venlo, von wo aus ihm Verſtärkung wurde.
Doch auch dieſem neuen Aufgebot wollte es nicht gelingen, die wüthen
den Bürger, welche ſich unterdeſſen reſpektabler armirt hatten zu be
zwingen. Bald nachher erſchien unſer Commandant mit einem Ba
taillon Jnfanterie, ließ auf dem Markte zu Blereck ſcharf laden und
ſäuberte mit dieſer ſo überwiegenden Gewalt die gefüllten Lokale und
Verſchanzungen. Erſt dieſer drohenden Evidenz und den zu Ruhe und
Frieden ermahnenden Worten des Bürgermeiſters gelang es, die aufge
regte und kampfbereite Menge zu beſchwichtigen. Wie man hört, ſoll
der Kampf bereits 4 Todte gekoſtet haben, Verwundungen darunter
erhebliche, haben in anſehnlicher Zahl ſtattgefunden. Noch am andern
Morgen boten die Straßen ein Bild der Verwüſtungen, wie nach einem
Barrikadenkampfe: Häuſer etc. waren abgedacht, das Pflaſter aufgeriſſen,
Thüren und Fenſter zerſchlagen und z rſchoſſen.

Die Opfer des Bürgerkrieges aus den nördlichen Stag
ten der amerikaniſchen Union laſſen ſich jetzt überſehen. Es war nach
offiziellen Quellen

Mannſchaft nach Gefallen oder an An KrankheitStaat 3jähr. Dienſtzeit Wunden geſtorben geſtorben zuſammen

Maſſachuſets 123 844 6 029 7 904 13933
New York 381,696 14 145 17,407 31,852
Pennſylvanien 267 558 10,284 11,090 21 374
Ohio 237 976 11,235 14 398 25635Jndiana 152,280 5 817 13,392 19,209Jlinois 212,694 8,908 19,934 28,842And. Staaten u.

Territorien 878 260 39,671 100.206 139,575
Total 2,15 318 96, V80 184 331 280,420
Die Verluſte auf Seiten der rebelliſchen Südſtaaten werden nicht

geringer ſein, ſo daß die Rebellion der Sklaoenſtagten der Union min
deſtens Mill. kampffähige Männer gekoſtet, nicht mit gerechnet, die
ihre geſunden Glieder eingebüßt haben, oder ſonſt ſiech geworden ſind.

Graf Adam Gurowski, der bekannte polniſche Publiciſt,
iſt am 4. Mai d. J. in Waſhington geſtorben. Die ſoeben angekom

mene New Yorker „Handelszeitung“ vom 12. d. enthält folgende Noti
zen. Gurowski war 1805 geboren, ſtudirte in DOeutſchland, nahm an
der polniſchen Revolution von 1830 Antheil und lebte ſpäter als revo
lutionärer Emiſſär in Paris, wo er mit den Häuptern der franzöſiſchen
Demokratie auf dem vertrauteſten Fuße ſtand. Bald enthuſiasmirte
er ſich für die Jdee des Panſlavismus, wurde in Folge deſſen vom Kai
ſer Nikolaus begnadigt und ſogar mit einem Vertrauensamt belehnt,
überwarf ſich ſodann wieder mit ſeiner Regierung und ging nach der
Schweiz, nach Jtalien und 1849 nach Amerika. Er wurde hier durch
ſeine journaliſtiſche und anderweitige litterariſche Thätigkeit ſehr bekannt,
war eine Zeit lang im Staatsdepartement angeſtellt, wurde aber von
Herrn Seward (Miniſter) wegen einiger Jndiscretionen entlaſſen, wofür
er ſich durch den Stachel ſeiner Satire rächte. Er ſell intereſſante
Manucripte hinterlaſſen haben, welche über die geheime Waſhingtoner
Geſchichte manches Licht verbreiten dürften. Der Graf ſchrieb und
ſprach mindeſtens ein Dutzend Sprachen, und beſaß einen ſcharfen Ver
ſtand, große Kenntniſſe und einen warmen Gerechtigkeitsſinn. Seinem
Sarge folgten Repräſentanten aller Nationalitäten, namentlich auch die
Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft (wonach er ſich mit ſeiner Re
gierung wieder ausgeſöhnt haben muß), die meiſten Miniſter, Congreß
mitglieder u. ſ. w.

Die Nordamerikaner haben ein wichtiges Problem gelöſt. Oer
Monitor „Monadnoc“ hat die Reiſe von Niw. York um das Cap
Horn gemacht und weder Schiff noch Mannſchaft haben während der
langen Fahit das Geringſte gelitten. Der Schiffsarzt Dr. Zenzer, ein
Deutſcher, verſicherte, daß der Geſundheitszuſtand der 200 Mann ſehr
günſtig iſt, was doppelt überraſcht und befriedigt, wenn man betenkt,
daß die Mannſchaft während der ganzen Reiſe unter Waſſer. leben
muß und bei ſchlechtem Wetter oft Tage lang nicht an die Oberfläche

kommen kann. Doch iſt der Ventilationsapparat ſo vollkommen, daß
durch die Maſchine friſche Luft bis in die unterſten Schiffsraume ge
langt. Was die Wirkſamkeit dieſer Fahrzeuge im Kriege betrifft, ſo
vermag kein anderes Schiff damit einen Vergleich auszuhalten. Einen
Beweis hierfür liefert die folgende Thatſache. Der eben erwähnte Mo
nitor lag fünf Tage lang vor Fort Fiſher, nur 400 Metres von den
feindlichen Batterien entferntz während ſich die ganze Zeit hindurch
aus 78 Feuerſchlünden der ſchwerſten Armſt ong und Blakeley Kano
nen ein wahrer Kugelregen ergoß, demontirte der Monitor die ganze
feindliche Artillerie, ohne auch nur einen einzigen Verwundeten bekla
gen zu müſſen! An einigen zwanzig Stellen ſieht man zwar Vertie
fungen, wo die 300-Pfünder einſchlugen, aber ſonſt erlitt das Schiff
nicht den geringſten Schaden. Der „Monadnoc“ hat zwei Drehthürme
von elfzölligem Eiſen und in jedem Thurme ſtehen zwei Kanonen,
welche Kugeln von 500 Pfund auswerfen, die auf kurze Entfernung
durch die ſtärkſten Eiſenplatten durchſchlagen. Mit ein paar ſolchen
Monitors iſt man daher im Stande, einen Hafen ſogar gegen eine
impoſante Seemacht zu vertheidigen.

Von der Expedition hundert amerikaniſcher Da-
men nach WaſſhingtonTerritorium, der nordweſtlichen Ecke der Ver
einigten Staaten, von der wir ſ. 3. berichtet haben, iſt endlich etwas
verlautet. Jm März hatte ihr Dampfer „Continental“ die Magel
haensſtraße paſſirt und der patagoniſchen Küſte Lebewohl geſagt, als
ein Jrrthum ſich ereignete, welcher für den Ausgang der Expedition
hätte verhängnißvoll werden können. Durch ein Verſehen war, wie
der ſich an Bord befindliche Correſpondent der „New-York. Times“ be
richtet, der Capitän in einen Hafen eingelaufen, der durch die ſpaniſche
Flotte blockirt war, freilich nur auf dem Papier, denn in Wirklichkeit
ſah man nichts davon. Indeſſen lernte der Capitän ſeinen Jrrthum
bald einſehen und hatte nun natürlich nichts Eiligeres zu thun als die
Anker zu lichten, um wieder wegzukommen; ein Verſuch, der jedoch
bald aufgegeben werden mußte, da ein unter vollem Dampf herbeieilen
der ſpaniſcher Kriegsdampfer mit einem Schuſſe quer über den Bug
peremptoriſch Halt befahl. Man mußte eine ſpaniſche Commiſſion an
Bord nehmen und hatte ſich ſchon in das Schickſal als gute Beute
nach Spanien gebracht zu werden, ergeben, als die Spanier nach ſorg
fältiger Unterſuchung des Schiffes, nachdem ſie ſich überzeugt, daß es
keine Contrebande führe, mit größter Galanterie freien Abzug bewillig
ten. Ob aber eine romantiſche Reiſe nach dem ſchönen Spanien der
weiblichen Expedition ſo ganz unerwünſcht gekommen wäre, will der
Berichterſtatter nicht entſcheiden.

St. Francisco. Es hat ſich hier eine Geſellſchaft gebildet,
um die Schönheit der Frauen zu verſichern. Der Proſpectus ſagt
Eine Dame kann ihre Schönheit zu jedem beliebigen Preiſe verſichern,
muß aber eine dieſer Taxirung entſprechende Summe bezahlen. Die
Geſellſchaft verſichert Damen vom 15. bis zum 30. Jahre, und ver
pflichtet ſich, dann der Verſicherten eine beſtimmte Summe zu bezah
len, für den Fall, daß ſie ihre Schönheit durch einen Zufall oder durch
W verlieren, oder daß ſie ſich ſelbſt häßlich erfinden
olbte.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 30. Mai. Die vielfachen Maifröſte, vor al

lem aber die letzte Wintermucke in der Nacht vom 21. zum 22. des
Wonnemonds hat, wie ſich jetzt herausſtellt, größere Verheerungen an
gerichtet als man anfänglich glaubte. Jn den Niederungen iſt faſt alles,
was nicht gerade zu den Dickhäutern des Pflanzenreichs gehört, erfroren
Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, die überaus reichlich angefetzt hatten,
ſehen aus wie Traubenroſinen, und ſelbſt das zarte Grün der Eichen
und Eſchen hat ſich in Trauerfarbe verwandelr. Das gleiche Bild gewäh
ren die Kartoffelfelder und Gemüſegärten. In einzelnen Weinbergen
hat ſogar das Holz der Reben gelitten. Die Traubventriebe ſind na
türlich ganz zerſtört.
wuchs, ſondern auch die ganze übrige Vegetation unbeſchädigt davon
gekommen, ſo daß wenigſtens kein eigentlicher Mißertrag zu befürchten
und nur der Verluſt einer Uebereradte, die in voller Ausſicht ſtand,
zu beklagen iſt. Glücklicherweiſe ſind dieſe Ausſichten in Bezug auf
die Getreideerndte nicht im Minteſten geſchmälert worden. Jm Ge
gentheil wird ein überaus geſegnetes Getreidejahr immer wahrſcheinlich,
denn unter dein Einfluſſe der jetzigen, ſo ungewöhnlich fruchtbaren Wit
terung, entwickeln ſich die Aehrenfelder mit jedem Tage mehr. Hoffen
wir, daß nicht eiwa die politiſche Atmoſphäre im Felde alles verdirbt,
was die phyſiſche Atmoſphäre noch gut gelaſſen hat.

Die Deputation der Stadt Zeitz, welche am 28. d. in Berlin
bei dem Handelsminiſter und ſpäter bei dem Hauptbank Präſidenten
v. Dechend wegen eines Geſuchs um Errichtung einer Bank Agentur
eine Audienz hatte, wurde am folgenden Tage auch von dem Finanz
miniſter v. Bodelſchwingh empfangen um demſelben eine Petition we
gen Errichtung einer Darlehnskaſſen Agentur zu unterbreiten. Dem
Vernehmen nach dürfte der Handelsſtand nicht ablehnenden Beſcheid
zu erwarten haben.

Berichtigung. Unter den in der 1. Beilage zu Nr. 122 die
ſer Zeitäng enthaltenen Unterſchriften des Wahlpregramms der Fort
ſchritispartei iſt ſtatt „E. Liebau“ zu leſen: F. Liebau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

332,62 Par. L. 383,42 Par. L. 333,35 Par. L. 333,13 Par. L.

4,53 Par. L. 4,09 Par. L. 3,97 Par. L. 4,20 Par. L.
90 pCt. 70 pCt. 72 pCt. 77 pCt.

10,7 G. Rm. 12,5 G. Rm. 11,8 G. Rm. 11,7 G. Rm,

30. Mat.

Luftdruch
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Tagesmittel.

Nur auf den Höhepunkten iſt nicht nur der Wein
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Landkarten
für die gegenwärtige Tagesgeſchichte.

Nördliches Böhmen.Sehlesien. Königreich Sachsen.
Gotha. Justus Perthes.

Lombardo-Venezianisches Kövigreich.
daselbst.

Lombardo-Venezianisches Königreich.
Es bedarf wohl nur des Hinweiſes auf die rühmlichſt

Juſtus Perthes, um dieſen Karten eine verdiente Verbreitung verſchaffen zu hel
fen. Mit denſelben ging uns zugleich als empfehlenswerthe Neuigkeit derſelben Ver
lagshandlung zu

Handatlas über alle Theile der Erde und über das Weltge-
Jubel Ausgabe 1867.bäude, herausgegeben von Adolf Stieler.

Lieferung. à Lirg. 14 Sgr.

An litterariſchen Neuigkeiten
ſind ferner bei uns eingegangen

Pierer's Jahrbücher der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. Ergän
zungswerk zu ſämmtlichen Auflagen des Univerſallexikon. i
drittes, viertes Heft. Zweiter Band erſtes, zweites Heft.

Die Großinduſtrie Rheinlands und Weſtfalens, ihre Geographie, Ge
Von Dr. Nicolaus Hocker.ſchichte, Produktion und Statiſtik.

rung. Leipzig, Verlag von Quandt und Händel.
Natur, Kunſt und Menſchen in Oberitalien und der Schweiz.

ibir Leipzig, Albert Fritſch. geh.
Zeitſchrift für Kunde und Kunſt der Sprache inſonder

logiſche Skizzen von Franz Leibing. 8.
Deutſcher Sprachwaärt.

heit für Hege und Pflege unſerer Mutterſprache in allen ihren Mundarten
Schirm und Schutz ihrer Gerechtſame in Heimat und Fremde;
Richtigkeit ihres Gebranchs in Rede und Schrift. Herausgegeben von Max Molt-

Leipzig, Albert Fritſch. Haldjährlich 25 Sgr.
die Räthſel und Schönheiten ſeiner Lebensfülle,

Lebensbilder der Pflanzen
Zugleich ergänzende Fortſetzung der Naturwunder von Dr. W. F. A. Zimmer

18-—68 Heft. gr. 8. Leipzig Schä

ke. 1866. Nr. 1-3. Lex.Format.
Das Weltall,

Geſchöpfe und Bewohner.

mann. Mit vielen Hundert Jlluſtrationen.
fer. à Heft 5 Sgr.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, heraus
gegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Heft 3. Der Kreislauf
des Waſſers auf der Oberfläche der Erde.
Lüderitz. geh. Preis à Heit 5 Sgr.

Der Staat Miſſouri.
Münch im Staate Miſſouri.
Müller.

Gewerbehalle.

Von H. W.

à Heft 7 Sgr.
Kirchhofsſtimmen.

Schulze. geh. Preis 10 Sgr.

Oesterreichisch. Eben-

Italienis ch.

Ein Handbuch für deutſche Auswanderer von Friedrich
Zweite umgeänderte Auflage. 8. Bremen C. Ed.

hal Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen der KunſtIJnduſtrie,
unter Mitwirkung bewährter Fachmänner redigirt von Wilhelm Bäumer und
Julius Schnorr. Lieferung 3 u. 4. Folio. Stuttgart, J. Engelhorn. Preis

Geſammelt von Hermann Feller.

Brig.

Pol. Goldner Löwe,. Oie
Stadt Hamburg.

Ebend aselbst.
bekannte Verlagsanſtalt von

a. Bremen.
Ober-Peiſſen.

Mente's Hötel. Se.
Exc. General Herwarth

Haſſel, v. Derenberg u.
Reviſ Hoffmann u. Jl
a. Leipzig.

Prste

Lieut. u. Brig.-Adjut. v. Schultzendorf a. Trier.
lich. Frau Prof. Müller- Hartung a. Weimar.

Hr. Poſt Exped. Piesge a. Halberſtadt.
Hr. Paſtor Glöckner a. Neumark.

Wettin, Meyersberg a. Eineck, Günske a. Magdeburg, Gieſeler a. Nordhauſen.

Brig Adjut. Mattner u. Hr. Sec.- Lieut. u. 2. Brig.Adjut. Dietz v. d. 8. Art.
Die Hrrn. Feldpoſtbeamten Witte u. Schüler a. Quedlinburg.

Kaußl. Walter a. Meißen, Jordan a. Berlin.
Die Hrrn.

Hrru. Kaufl. Bierter a. Köln, Bendix a. Halle, Lehmann
a. Koblenz, Sommerfeld a. Erfurt, Girſch a. Danzig, Heinrich a. Ackeno.

Hr. Gen. Major u. Brig.-Command. v. Schöler u. Hr. Pr.
Hr. Hauptm. Einecke a. Jü

Hr. Prof. d. Theol. Dr. Warren
Hr. Oekon. Hopfen a.

Oie Hrrn. Kaufl. Richter a.

Durchl. Prinz zu Solms m. Fam. a. Hannover. Se.
v. Bittenfeld, Hr. Obriſt v. Schkotheim, Hr. Rittmſtr. v.

Schadow, die Hrrn. Hauptl. v. Döring u. v. Brandenſtein, die Hrrn. Pr. Lieut.
Jntend. Sulzer a. Coblenz. Die Hrrn.v. Alborn u. Hr.

Hr. Fabrik. Saupegenſtein a. Berlin, Trapp a. Erfurt.

Exſter Band? zweites, e e gegen
Altenburg bei Pierer. univerſitäts Bibliothek

Zweite Liefe

Pſycho

r Polytechniſcher Verein:
für

für Reinheit und Turnverein:

Concerte.
ſeine Erzeugniſſe, Stadtmuſikchor (John):

Thier und Menſchenwelt.

Zabels Bade- Anſtalt im

jeder Zeit des Tages

Dove. 8. Berlin, E. G.

6 U. Nm. (S8).
Eisleben 7 U. 50 M.

8. Berlin Friedr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Fersonenposten.
Erfurt 7 U. Abds

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.

Eisenbahnſahrten.
nenzug, E. gemiſchter Zug.)

Berlin 3 U. 65 M. Vm. (0),

Salzmünde 9 U. Vm.

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 1. Juni:

Zu St. Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Diaconus Schmeißer.
Vm. 11 1.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden Vm. 12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden VBm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezinmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg b.

Ab. 7 10 Uebungeſtunde in der Turnhalle.
Liederkranz: Ab. 8 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Nm. 4 in Bad Wittekind.
Militairmuſikchor (Speer) Ab. 8 in Freybergs Garten.

Sommer-- Theater in der Weintraube: „Hunderttauſend Thaler“, Poſſe (ſ. Anzeige).
Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,Fürſtenthal.

Alle Arten Wannenbäder zu

C Eourierzug, 8 Schnellzug, P. Perſe
bgang in der Richtung nach
7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

Vm. (6), 1 u. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. N. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),

U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6),

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 U. 20 M. m.

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. (P-— bis Gotha), 1I1 U. 21 M. Nm. (8).

1 U. 10 M. w.

Cönnern 9 U. Vm.Abgang von Halle nach
RNoßleben 2 U. Nw.Löbejün 4 U. N.

Wektin 4 U. Nm.n Hr. e a. ren ver Hrrn. Jngen.Sec.Lieut. Erfting u. Volkmann a. Coblenz. Hr. erſtabsarzt Dr. Rhenius a. g 7Trier. Hr. ablenbeſ Herz a. Seenbag Die Hrrn. Kann Bade Bremen, Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
Kermes a. Leipzig Dietzmann a. Kaſſel, Läjeune a. Hamburg Preißert a. Berlin den 31. Mai 1866.
Berlin. Spiritus. Tendenz flau. Loco 125 12 Mat Juni 125 Juli AuguſtStadt Zürich. Die Hrrn. Kauft. Andrich a. Leipzig, Huth a. Breslau Mat 13 September October 14 Gek.
thäi a. Berlin. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Magdeburg. Hr. Rent. Schulze a. Roggen. Tendenz: ſchwankend. Loco 43 44 Mai Juni 42. Juli Auguſt 43

Schmiedeberg i. Pr. September October 44Goldner Ring. Hr. Oberſt u. Command. v. Rozyn ski, Hr. Prem.- Lieut. u. I. Nüböl. Tendenz niedriger. Loco 14. Mai Juni 14. September October 12.

ch AhBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Perſonen, welche geneigt und qualificirt ſind
die Aemter 1) des Rendanten, 2) des Buchhal
ter, 3) des Kanzliſten, 4) des Boten bei der
hieſigen Darlehnskaſſenverwaltung zu überneh-
men, haben ſich bei dem Regierungs Bevoll
mächtigten, Kreisgerichtsrath Winkler hier,
Barfüßerſtr. Nr. 10, unter Vorlegung ihrer
Zeugniſſe ſofort zu melden wobei jedoch be
merkt wird, daß für die Aemter des Kanzliſten
und Boten nur eivilverſorgungsberech-
tigte Perſonen berückſichtigt werden können.
Desgleichen ſind Offerten wegen Verleihung oder
Verkauf gut erhaltener Schreibepulte daſelbſt
abzugeben.

Halle a. d. S den 31. Mai 1866.
Die Darlehnskaſſen- Verwaltung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Handelsmanns und Goldarbeiters C. Diet-
rich hier iſt der Herr Rechtsanwalt Juſtizrath
Heydrich hier nunmehr zum definitiven Ver
walter der Maſſe ernant worden.

Querfurt, den 25 Mai 1866.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die mit einem jährlichen Einkommen von

etwa 500 verbundene Rektorſtelle an der
hieſigen Stadtſchule wi d mit dem 1. October er.
vacant, und wollen ſich qualifizirte Bewerber
um dieſelbe, unter Beifügung ihrer Zeugzniſſe,
bis zum 16. Juni d. J. bei uns melden.

Oſterburg, den 29. Mai 1866.
Der Magiſtrat.

Meine Bäckerei, welche den 1. Juli pachtlos
wird, ſteht zu ve pachten.
Kütten. Ferd. Brandt, Gutsbeſitzer.

Zur erſten Hypothek
werden zu Johannis er. auf ein größeres Rit
tergut der Provinz Sachſen (auf dem überhaupt
nur 3000 haften)

8400 Thlr. gegen 4 Zinſen
geſucht.

Sollte der Darleiher das Geld nach den po
litiſchen Unruhen event. zurückwünſchen, ſo kann
daſſelbe mit ſechswöchentlicher Kündigung pünkt-
lich wieder zurückgezahlt werden. Anerbieten
bittet man sub Chiffre x. Y. 1. poste restante
Rossleben bei Wiehe gef. franco niedertegen
zu wollen.

rungen und Correspondence seit Jahren be-
trauter Commis, der auch theilweise gereis t
hat, sucht anderweites Eogagement. Geehrt e
keflectanten wollen Offerten unter Chiffre A.
J. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Zig. güligst niederlegen.

Mein Seiler- und Materialgeſchäft, welches
den 1. Juli pachtlos wird, ſteht zu verpachten.
Kütten. Ferd. Brandt, Gutsbeſitzer.

Gutsverkauf.
Mein Hüfnergut, beſtehend aus circa 300

Morgen, worunter circa 33 Morgen Wieſe,
beabſichtige ich ſofort mit todtem und lebendem

luſtige wollen ſich daher perſönlich an mich wen
den. Unterhändler werden verbeten.

Schuboth, Hüfner,
in Kulewitz bei Belzig.

Ein geräumiges Parterrelokal, paſſend zu
einer Reſtauration, wird ſogleich oder ſpäter ge
ſucht. Offerten werden durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter N. N. 30. erbeten.

Ein empfehlenswerther, mit allen Buchfüh-

Jnventar aus freier Hand zu verkaufen. Kauf

Kirſ. chen- Verpachtung.

Die zu dem Rittergute Burgſcheidun
gen gehörigen Kirſchen am ſogenannten „Nei
decksberge“ ſollen

Freitag den 15. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Burgſcheidungen, den 30. Mai 1866.

VerwalterGeſuch.
Für meine Nauendorfer Wirth-

ſchaft ſuche ich zum ſofortigen An
tritt einen unverheiratheten, mili
tairfreien Verwalter in geſetzten Jah
ren aus dem Bauernſtande.
Nauendorf bei Löbejün.

Wilh. Jordanm.
Ein verheiratheter Gärtner,

militärfrei und tüchtig in ſeinem Fache, wird
zum 1. Juli auf einem Gute in Anhalt ge
ſucht. Schriftliche Meldungen und Zeugniſſe an
R. G. W. Radegast poste rest. franco ein
zuſenden.

Ein zuverläſſiger Hausknecht wird
für das Mötel zum Prinz von
Preussen in Sangerhausengeſucht.

Perfekte Köchinnen und Mädchen für alle
Hausarbeit paſſend, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen weiſt zum 1. Juli nach

Frau Ehricht Schülershof Nr. 4.
Ein militairfreier Verwalter, tüchtig im Feld

bau und gut empfohlen, wird ſefort auf dem
Rittergut Badrina bei Delitzſch geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.



Vaterländische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft,
Vaterländische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

in ber felcl.
Dem Lederhändler Herrn C. V. Kühne in Schraplau ſind die Agenturen obiger

Geſellſchaften für Schraplau und Umgegend übertragen worden und bitten wir in Verſiche
rungs Angelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen

Halle a S. am 28. Mai 1866.
Die Haupt-Agentur fürſFeuer Die Haupt-Agentur für Hagel

Wilh. Hersten. W. Kersten Co.Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrik
Geräthe und überhaupt Bewegliches gegen Feuerſchäden auf beliebige Zeit von einem Monat
bis zehn Jahre zu billigen und feſten Prämien; ferner auf ſämintliche Bodener
zeughiſſe ſo wie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchäden zu feſten Prämien, bei denen
eine Nachzahlung nie ſtattſindet und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig
unterſtützen.

Schraplau-, am 29. Mai 1865.
F. Kühne.

Friſch geräucherten Rhein und Weſerlachs,
Hamburger und ruſſiſchen Caviar,
Große VBremer Rieſen und Lüneburger Neungugen,
Stralſunder Bratheringe mit Gewürzſauee,
Marinirten und geräucherten Aal,
Vollſaftigen wohlſchmeckenden Schweizerkäſe,

Neufchateler und fetten Limburger Käſe,
Magdeburger Sauerkohl, à Pfd. I Sgr.
Saure ünd Pfeſfergurken bei O. FätIe am Markt.

Matgfjes- Heringe

von ausgezeichneter Qualität trafen ein bei
C. NütIeu am Markt.

Unter heutigem Da'um verlegte mein Uhrenverkaufs- und Reparaturgeſchäft
aus der gr. Ulrichsſtraße Nr. 4 nach

e Meunhäuser Wur.und werde auch ferner bemühr ſein durch Reellität und ſolide Arbeit mir das Vertrauen des
geehrten Publikums zu erhalten.

V. I. Keil,Halle, den 1. Juni 1866.
früher Kabr. Dppner e Comp.

tut Methode dannAas Toussaint- Langenscheidt. Don
e e e Brieflicher Sprach- und Sprech- Vnterricht

für das Selbſtſtndium Erwachſener.

S von Dr. C. van Dalen,S Pnglisch Prof. Henry Lloyd u.

l o Prof. C. T int, 5Frangösisch nene
G. Langenscheidt.

Dieser Unterricht erselzt in jeder Hinsieht einen guten
Lehrer. (Allgem. Darmſtädter Schulzeitg.)

Etwas Besseres u. Praktischeres giebt es gewiss nicht.
3 (Prof. Dr. Koch an der Univerſität Zerlin.)

In (Darstellung) der Kussprache haben die Verf. vis
M elzt Unübertroffenes geleistet.“ (Oeſtr. pädag. Wochenbl.)

„Diese Vnterriehtsbriefe verdienen die Empfehlung Woll-
I ändig, welche ihnen von Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitznt
I Seminar- Direct. Dr. Dies t e rweg, Pirect. Dr. Viehoffe

ander. Autoritäten geworden ist.“ (Allg. Deutſche Lehrerztg.)
Wer dareh Selbstunterrieht sich ernstlich fördern will,
dem kann Ref. nichts Vortrefflicheres als diese Brief
empfehlen. (Berliner Blätter f. Schuleu. Erziehung

Probe
briefe

5 Sgr.
Fuchſten, Verbenen u andere ſchöne Grup

penpflanzen, ſowie gute Levkojen, Aſtern
u. noch verſchiedene Sommerblumenpflan
zen empfiehlt E. Baer, Jägerplatz 4.

S

Prospecte

gratis.

Zu Matratzen empfiehlt billigſt gek.
Noßhaare und Werg

Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

J Zwei Tauſend Eimer feines Lager„Dr. 4. H. MHeſan, Nürnberg, Spe hier werden zu dem billigen Preis v. 29
cialarzt ſämmtlicher Geſchtechts-Krankheiten, er pro Eimer abgegeben. Nähere Auskunft er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung theilt Herr Gutdo Walz in Leipzig, Pack
brieflich Conſultation Er ſtützt ſich auf ſeine hofſtraße parterre
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transaätlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit

Wöchemn T Tee à 5 Sgr. Cpl. Curss 52, Thrr.
Curs. I und II zusammen (auf einmal)

statt. II nur 9 Thlr.

Bad Plgersburg
mm Thüringer Walde,

alt bewährte Kaltwasser Ieilan-
Stalt unter ärztlicher Leitung, ausserdem
auch beste Vorrichtungen zu Vichtenna-
del-, Sool- und Krankenheiler
BRädern, ist ganz nen restaurivt
und nimmt zu allen Zeiten Kurgäste auf

Die Badledirection,

Ankündigung ansgezeichneler

Toilette Artikel.
Am II oder orientaliſche Zahnreinigungs
maſſe in Gläſern zu 10 z und in Schachteln
zu 6 und 3 Dieſes Mittel ſt laut
Zeugniſſen berühmter Aerzie und Chemiker am
beſten geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne
geſund zu erhalten, ſie von der zahlloſen Menge
mikröſkopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen,
ſo wie auch vom Zahnweinſtein bei öfterer Be
nutzung für immer zu befreien, und ſelbſt die
vernachläſſigtſten Zähne wieder blendend weiß
wie Elfenbein herzuſtellen. Es entfernt zugleich
jeden übeln Geruch aus dem Munde, wider
ſteht der Fäulniß, beugt dem peinigenden Zahn
ſchmerz vor, erfriſcht den Athem, conſervirt die
Glaſur der Zähne, verhindert das Lockerwerden
und Ausfallen derſelben und übertrifft an zweck
mäßiger und zuverläſſiger Wirkſamkeit alle Zahn
pulver, ZahnEſſenzen und Zahntinkturen.

Bispomnade(Pommade Glaciale) von tängſt
anerkaännker Vorzüglichkeit zu 10 z und 5
Duft-Beasig, ein höchſt erquickendes und bele
bendes Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel

zu 4 das Glas
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in alle a Saale bei
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
S Ein Paar fehlerfrete, elegante,

I ruſſiſche 7jähr. Pferde Schim
mel Wallachen, 2 Leipzi

ger Ellen hoch, lamm-fromm,
flotte Läufer und ganz guteingefahren, ſind ſehr preiswürdig zu ver

kaufen. Franco- Anfragen unter M. S 21000
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Guter tr. Stechtorf iſt von jetzt ab immer
vorräthig in der Zörbiger Fuhne Tauſend

1 15 bei A, Hund.1 herrſchaftl cher Diener, militärfrei mit ſehr
guten Atteſten, ſucht ſofort Stellung durch

Fr. Hartmann, gr. Schlamm 10.

Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich, ſo
wohl für die Dauer des bevorſtehenden
Wollmarkts als auch auf längeres fe
ſtes Lager zum Lombard, verſchiedene
abgeſchloſſene, trockene, gedielte,
helle, reinliche u. ſtaubgeſchützte Räum
lichkeiten je nach Bedürfniß zu 40 bis 150
Lagerung.

Anmeldungen nehme ich entweder perſönlich,
mündlich oder ſchriftlich in meinem Comptoir
entgegen.

muaiie a/s. W. L. Mennicke,
Leipzigerſtraße 58.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 1. Juni

Concert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Halleſcher Turnverein.
Freitag den 1. Juni Abends Punkt 7 Uhr

Turnen im Freien.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 3. Juni Nachmittags 3 Uhr
Concert wozu ſreundlichſt einladet

Wehde.

Bebitz.
Dötter zum Saamen, ſehr rein und ſchön.

tel Beſeitigungjeder Gönörrhoea in 12——16 Tagen. A. Hädicke u. Laue, kl. Sandberg 10 b.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag den 3 Juni ladet zum Concert
und Schweinauskegeln ergebenſt ein W. Kuhne.
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